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Ratifizierung 
des Kelloggpakles. 


Warſchau, 8. Februar. 
ſizung nahm der Sejm dle R 
des Kelloggpaktes vor. 
rungen des Berichterſtatters Lö wenher 
griff der Außenminiſter Zaleſki das ort, 
um u. a. 9 zu erklären: „Die Sowjet⸗ 
regierung hatte fi 


and und Pole 

barn, eher in 
Grund der 
Daraufhin haben wir Ver 
führt, deren Zweck darin 
lichen Nachbarn 


alſo Rumänien, 


eventuell auch den nächſten Ra- 
raft treten — 8 es af 


andlungen ge 
and, allen weit 
Sowjetrußlands, 
3 Finnland, Eſtland und Lettland, 
den Beitritt zum Protokoll zu ermöglichen. 
Dieſes Ziel iſt erreicht worden, und wir ſtehen 
vor der Um 1 er Paktes 
in Moskau, zugleich mit Rumänien, wobei 
den anderen Staaten, die 2 wünſchen, die 
Möglichkeit — — wird, entweder gemeinſam 
mit uns zu unterzeichnen oder ſich j Ter dem 
rotokoll anzuſchließen. Wie ſie biejem 
eitreten, bleibt natürlich 
Staaten. Es 


andere l- grm geva: 

w ro 
nach feiner a ung zur Rali 
erung vorlegen, Als en kar den Bor 


wan 
ii gleich 
BEE owjets einging, wollte es 
22 gung ds Deia 
neigt behandeln wird. hoffe zn, Lak 
der eine weitere Bertiejung unſerer 
gen zu Sowjetrußland erleichtern wird. 
Weitere Aufklärungen in dieſer Angelegenheit 
will ich der 7 Kammer geben, wenn i das 
Pa an rotokfoll vorlege.“ 
ach der Rede Zaleſtis nahm der Sejm das 

dae . e in ne und beider Le⸗ 

ng an. 

Dor Unterzeichnung 
des Moskauer PBrototolls. 

Moskau, 7. Februar. (Pat.) Nach d in⸗ 
treffen AAR ſchlug Li . Dr Sale die 
Unterzeichnung des Protokolls am 7. Februar um 
8 Uhr abends vor. Die Unterzeichnung iſt aber 
wegen Indispoſition des zuman!) en Ges 
ſandten Derjhoben worden. Sie erfolgt vor- 
ausſichtlich am heutigen Freitag. 


— 


Starke Kursverlufte einer 
franzöſiſchen Bergwerksgeſellſchaft. 


Baris, 8. Februar. (R) Die ungeheuren 
Kursſchwankungen die ſich bei den Aktien 
einer franzöſiſchen Beramwertsgefelljhaft ergeben 
aben, haben das Gericht veranlaßt, eine Untere 
uchung einzuleiten. Die Preſſe ſpricht von der 
öglichteit eines neuen Finanzſkandals. 
Es handelt ſich um eine 1 mit einem 
Kapital von 30 Millionen, deren Aktien ſehr raſch 
bis auf 1300 Frank ſtiegen und geſtern abend 
wieder auf 650 fielen. Die Gründeranteile fielen 
von 10000 auf 3000. Man ſpricht von einem 
viele Millionen betragenden Börſenverluſt. 


Für die Beteiligung Amerikas 
am Haager Gerichtshof. 


Waſhington, 7. Februar. (R.) Der vormalige 
Staatsſetretär Senator Elihu Root trifft Vor⸗ 
bereitungen für eine unoffizielle diplomatiſche 


Miſſion, die bezweckt, eine Verſtändigungſ w 


unter den Weltmächten über die Vorbehalte zu 
erzielen, die die Vereinigten Staaten vor ihrem 
Beitritt zum internationalen Gerichtshof im 
Haag machen würden. Die Vereinigten Staaten 
find noch nicht Mitglied des Gerichtshofes, 
aber es iſt bekanntlich eine Bewegung zu⸗ 
gunſten des Beitritts unter gewiſſen Vorbe⸗ 
halten im Gange. 
— — 


Unterzeichnung des Litwinow⸗ 
Protokolls durch Eſtland. 


Reval, 7. Februar. (R. Das Kabinett hat 
beſchloſſen, den eſtniſchen Geſandten in Moskau, 
Seljamas, zu ermächtigen, das Litwinow⸗ 
Protokoll gleichzeitig mit Polen und Rumänien 


zu unterzeichnen. 


n der aktion Sejm- 
atifizierung 
Nach Ausfüh⸗ 


er⸗ 


an uns mit dem Vorſchlag 
ewandt, den Kelloggpakt zwiſchen Sowjetruß⸗ 


— Abmachungen geſchehen kann. 


„Die Welt der Frau“ 


ageblatt 


*. 
Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleifter werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Hack maschı 


— 


Sonnabend, den 9. Februar 1920 


Der Sitz der Pariſer Sachverſtändigen-Kommiſſion. 


Unſer Bild zeig! das Hotel „Aſtoria“ in Paris, in defen Raumen die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 


für die Reviſion des Daves⸗Abkommens ihre Sitzung abhalten wird. 
„Aſtoxia“, ſondern in dem „Goldenen Saal“ der Bank von Frankreich 
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ui Ya a 4 * X 


ferenz wird jedoch nicht im Hotel 
ſta tfinden. 


Die feierliche Eröffnung der Kon⸗ 


Zur Ralifizierung 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Der am 27. Auguft 1928 in Paris unterzeich⸗ p 


nete Kriegsächtungsvertrag hat den Auswärtigen 
Ausſchuß pafjiert und gelangt nunmehr für die 
beiden lekten Leſungen in das Plenum des 
Reichstages. Seine Ratifikation ei wohl 
außer 3 und damit wird Deutſchland for⸗ 
mell das Verfahren abſchließen, das es vom 
erſten Augenblick an gegenüber der An⸗ 
regung und den Vorſchlägen zur Verſtärkung des 
kriegverhütenden Rechtsſyſtems kon ſe⸗ 
quent beobachtet hat. 

Deutſchland hat bereits am 27. April v. J. als 
erſter von allen Staaten den Entwurf angenom⸗ 
men, den der amerikaniſche Staatsſekretär Kel- 
logg nach einer längeren diplomatiſchen Vor⸗ 
geſchichte zur Verwirklichung des Gedankens 
eines feierlichen Kriegsächtungspak⸗ 
tes den Mächten vorgelegt hatte. Es iſt 
. nicht am Platze, auf die mannigfachen 

in wendungen, Zaghaftigkeiten oder Mb- 


änderungsverſuche hinzuweiſen, die eine Neihe 
von anderen ächten gamme dieſem 
orſchlag in Szene 


roßherzigen und großzügigen 
Pr das Ergebnis hat die Mühe gerechtfertigt, 
und die Geſichtspunkte, denen der amerikaniſche 
Staatsſekretär Kellogg mit ſeinem Entwurf Gel⸗ 
tung verſchaffen wollte, haben obgeſiegt, nachdem 
am 23. Juni der amerikaniſche Staatsſekretär des 
hg an einen neuen Entwurf vorgelegt hatte, 
der in der — ange und in einigen Formalitäten 
den Bedürfniſſen — an anderer Mächte Rech⸗ 
nung trug, ohne den Kern der Initiative zu be- 
rühren. Der Vertrag iſt urſprünglich von Ame⸗ 
rika, Deutſchland Dantei, Großbritannien, 
1 Japan, Belgien, Polen und der Tſchecho⸗ 
1 unterzeichnet worden; inzwiſchen 
ind ihm bereits mehr als zwanzig weitere Staa⸗ 
ten, darunter die Sowjetunion, beigetreten, die 
mit dem Vorſchlag des Litwinow⸗Protokolls für 
die en ſchon jetzt und unbeſchadet der 
vorgeſehenen Ratifikation durch die Erſtunter⸗ 
zeichner den Pakt alsbald in Kraft geſetzt wiſſen 
ill. ’ 


„Man kann aus dieſen zwiſchenſtaatlichen Vor⸗ 
gängen und aus der Behandlung des Kellogg⸗ 
pattes in der Oeffentlichkeit erſehen, daß er ſtart 
auf das Friedensbewußtſein and 
Sicherheitsempfinden der Völker einge⸗ 
wirkt hat und in Zukunft einzuwirken vermag 
Nicht nur für Deutſchland, wie das der Reichs: 
arkenminifter Dr. Streſemann am vorigen 
Sonnabend im Reichstag darlegte, ſondern auch 
für die übrige Welt iſt dabei die Tatſache 
von weſentlicher Bedeutung, daß die mächtigſte 
außereuropäiſche und außerhalb des Völkerbun⸗ 
des ſtehende Nation mit dieſem Patt aktiv in 
die rer bea en um die Sicherung 
des Weltfriedens durch Schaffung 
einer neuen Rechtsordnung einge: 
griffen hat. Schon damit, aber zugleich mit 
der Sicherſtellung einer Weltmeinung, 


der Siche die ſich ragende 
übereinſtimmend gegen jeden Staat rich⸗ wiſſen. 


des Relloggpaktes. 


ten würde, der nach Unterzeichnung des Kellogg⸗ 
aktes zum Kriege ſchritte, hat dieſes Vertrags⸗ 
inſtrument auch ohne ere Sanktionen 
das Gewicht einer materiellen Friedens⸗ 
ſiche rung erhalten. Gewiß 15 es zunächſt eine 
bloße moraliſche Verpflichtung, die 
in den kurzen Artikeln des Paktes eingegangen 
wird; und eine ſkeptiſche, rein materias 
liſtiſche e vom Weſen der Politik 
ſtellt dem die e ache gegen⸗ 
über, daß die Völkerbeziehungen in der Regel die 
Intereſſen den Primat haben. Aber ſelbſt 
wenn das auch für alle Zukunft zuträfe, wenn 
alle Rechtskonſtruktionen, denen fih die Völker 
in fortſchreitendem Maße nach Analogie der 
Rechtsentwicklung im innerſtaatlichen Leben 
unterwerfen, im . hinter dem 
egoiſtiſchen Intereſſe und den Machtverhältniſſen 
des einzelnen Staates zurücktreten würden, 
würde der einfache und . Ge⸗ 
danke des Kelloggpaktes, der idare 
Wortlaut ſeiner Verpflichtungen der Bevölkerung 
des Friedensbrechers wie ein Menetekel vor 
Augen ſtehen, und ſie müßte die vielfältigen 
Konſequenzen einer Verfemung 
fürchten, der ſie von den Mitunterzeichnern 
des Paktes ausgejest wäre, 

Es ijt aljo letzten Endes der Geift, in dem 
die Unterzeichner des Paktes auf die Subſtan⸗ 
tiierung feines Gedankeninhalts hinarbeiten, der 
für die politiſche Bedeutung dieſes Vertrages 
ließlichentſcheiden wird. Daß von deut- 
er Seite die amerikaniſche Initiative und die 
Bereitwilligkeit, mit der das Gewicht der großen 
überſeeiſchen Nation für die Sicherung des Welt⸗ 
friedens hier in die Wagſchale geworfen wurde. 
außerordentlich hoch eingeſchätzt werden, hat ſich 
vom erſten Tage an gezeigt und wird ſich aus 
dem fortgeſetzten deutſchen Beſtreben ergeben, den 
ſo geſchaffenen Rahmen mit dem Geiſt einer 
Politik zu füllen, deren gerade Linie von jeher 
demjenigen des amerikaniſchen Paktvorſchlags 
para 


—— 


* 

Der vor kurzem aus Berlin abberufene Kgl. 
erſiſche Geſandte Mohammed Ali Khan 
arzine, der vom 19. Juni 1926 bis Mitte 
ktober 1928 ſeine Regierung in Berlin vertrat. 
um dann den Botſchafterpoſten Perſiens in Ka⸗ 
bul zu übernehmen, iſt zum ſtellvertreten⸗ 
den Außenminiſter Perſiens ernannt 
worden. an hat in Berliner amtlichen und 
diplomatiſchen Kreiſen das Ausſcheiden dieſes 
ausgezeichneten perſiſchen Diplomaten aufs leb⸗ 
hafteſte bedauert. Er erfreute ſich in Berlin der 
beſten Verbindungen und einer hohen perſön⸗ 
lichen Wertſchätzung, die ſein Ernſt, ſeine Pflicht⸗ 
treue und ſein erfolgreiches unausgeſetztes Be⸗ 
N um das Studium politi en und wirt- 
ſchaftlicher Fragen, fein ſympathiſches Weſen und 
ſeine Klugheit ihm geſchaffen haben. Es iſt des⸗ 
halb erfreulich, ihn nunmehr an jo hervor: 
r Stelle der pazſiſchen Politik zu 
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Bolt und Staat. 


National und Liberal. 


IV. 

Als feindliche Schlachtrufe ſchallen dieſe 
beiden Schlagworte im täglichen Kampf 
der Parteien hin und wieder. Hie natio⸗ 
nal, hie liberal. Und wenn man die 
Schlagworte weiter verfolgt, ſo verbindet 
ſich faſt automatiſch heute mit dem Begriff 
„national“ der Vorwurf der Reaktion der 
Intoleranz der Freiheitsfeindſchaft. Und 
auf der anderen Seite wird hinter dem 
Worte „liberal“ deutlich die Behauptung 
rein individualiſtiſchen Denkens, das für 
den höheren Sinn des Staates kein Ver⸗ 
ſtändnis habe, das anational, ja inter⸗ 
national ſei. 

Faſt unlösbar ſcheint dieſer Widerſpruch. 
Meint nicht das nationale Bekennt⸗ 
nis, daß der einzelne in den Dienſt 
eines größeren, der Nation hinein⸗ 
geſtellt ſei, deren Forderungen dem Wohle 
des Einzelmenſchen voranzuſtehen habe. 
Und wiederum die liberale Welt⸗ 
anſchauung ſieht nur im freien 
Einzelweſen die Möglichkeit höchſter 
Vollendung. Sie verneint daher jede An⸗ 
forderung des Staates, jeden Eingriff in 
die freie Entfaltung menſchlicher Kräfte. 
Nur aus der Summe höchſt geiteigerter 
Einzelperſönlichkeiten könne die Kraft des 
Staates, der Nation ſich entfalten. 

Unlösbar ſcheint dieſer Widerſpruch 
wirklich zu fein, ſolange die Ueberzeugung 
als Grundtatſache gilt, daß Staat nichts 
anderes ſei als ſichtbares, faßbar gewor⸗ 
denes Volk. Denn um des Volkes willen 
(d. h. um des Staates willen) muß der 
nationale Politiker fordern, daß 
der Staat ſeinen Willen gegen: 
über dem anders gerichteten 
Willen des einzelnen durch⸗ 
ſetze. Die notwendige Konſequenz dieſes 
Denkens muß alſo ſein, daß in dem Augen⸗ 
blick, wo aus der Summe der Einzelwillen 
nicht ein hinreichend ſtarker Staatswille 
erwächſt, der Staat mit Zwangsmitteln 
einzugreifen habe, um den einzelnen in 
ſeinen Dienſt zu zwingen. Das iſt ja 
letztlich die Formel, auf der das faſziſtiſche 
Syſtem beruht, und es iſt nicht Zufall, daß 
die radikal⸗nationalen Kreiſe aller Staa⸗ 
ten dem Faſzismus als der derzeit einzig 
möglichen Löſung zuneigen. 

Und auf der anderen Seite kann der 
liberale Politiker, ſofern er nicht 
den Sinn des Staates als Anarchiſt leug- 
nen will, kaum eine andere Löſung finden 
als die internationale, die pan⸗ 
europäiſche Löſung; denn er kann 
naturnotwendig nur die Macht eines 
Staates da anerkennen, wo ſie ſich aus der 
natürlichen Verkettung der Einzel⸗ 
ſchickſale ergibt. Verkettet iſt aber ins⸗ 
beſondere die Wirtſchaft — und ſie wird 
von dem liberalen Politiker ja zumeiſt als 
das Entſcheidende angeſehen — in 
ſtärkſter Weiſe in internationale 
Zuſammenhänge. Welche Rolle freilich 
dann das Nationale noch zu ſpielen habe, 
bleibt mehr als unklar. Coudenhoven⸗ 
Kalergi, der bekannte Verkünder der pan⸗ 
europäiſchen Idee, glaubt dem natio- 
nalen ſchließlich kaum eine andere Stel- 
lung zuweiſen zu können, als die eines im 
Privatleben gebrauchten und 
geduldeten Dialektes neben einer ein⸗ 
heitlich internationalen Umgangsſprache. 

Beide Löſungen aber, ſo die radikal⸗ 
nationale, wie dieſe bis zum letzten durch⸗ 
gedachte liberale Löſung des europäiſchen 
Staatsproblems ſtoßen in gleicher Weiſe 
gegen unſere tiefſten Grundüberzeu⸗ 
gungen. 


namen „national⸗liberal“ gegeben hat, daß 
es noch heute das Parteiwort „national⸗ 
de mokratiſch' gibt. Und gerade diefe Par- 
teien. die begrifflich annähernd das 
gleiche meinen, haben ſich von jeher 
als Hauptträger des neuen Staatsgedan⸗ 
kens empfunden. Es kann alſo doch wohl 
nicht ſo ſein, daß national und liberal 
— Weſen nach unlösbare Gegenſätze 
ſind. 

Erinnern wir uns einen Augenblick des 
geſchichtlichen Werdens. Der Ruf nach 
dem nationalen und liberalen Staat war 
es, mit dem die Vorkämpfer der neuen 
Staatsidee zu Felde zogen gegen die 
Fremdherrſchaft des Abſalutismus. Und 
gerade in der deutſchen Geſchichte mutet es 
wie eine Komödie an, daß die gleichen 
Parteien, die vor 1870 als konſerva⸗ 
tive Parteien entſchloſſen der Bildung 
eines deutſchen Reiches als des großen 
Nationalſtaates ſich entgegen⸗ 
ſetzten, — daß diefe gleichen Parteien 
in der Folgezeit zu Hütern des natio⸗ 
nalen Gedankens wurden. Und wieder⸗ 
um die Farben Schwarz⸗Rot⸗ 
Gold, unter denen der Kampf um den 
nationalen deutſchen Staat geführt wurde, 
wurden im Kampf der Parteien zum 
Sinnbild liberaler, ja fait ana⸗ 
tionaler Geſinnung. Heute iſt es 
doch in Deutſchland faſt ſo, daß jedem, der 
ſich nicht unbedingt zu Schwarz⸗Weiß⸗Rot 


bekennt, die nationale Geſinnung glattweg Abſolutismus 


» 
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Sollte dieſer Widerſpruch wirklich nur gleichen Volkstums verloren ging, um fo|gehendjt bemüht, den Anforderungen des 
in dieſen beiden Raditalformen lösbar krampfhafter wurden die Verſuche, durch 
ſein? Aus jüngiter Vergangenheit, ja aus formale Volksherrſchaft den Staat zum 
der Gegenwart ſelbſt entſinnen wir uns vollen Ausdruck einer gar nicht mehr vor⸗ 
doch nur zu deutlich, daß es den Partei- handenen Volksgemeinſchaft zu machen. 


So war das Ergebnis dieſer national⸗ 
ſtaatlichen Entwicklung die Formal⸗ 
Demokratie, deren Widerſinn heute 
nur allzu deutlich iſt. Denn in ihr wurde 
die Staatsmacht zum Spielball ſich ab⸗ 
löſender Wirtſchaftsgruppen, die jeweilig 
verſuchten, den Staat als Werkzeug ihrer 
Parteiintereſſen zu gebrauchen. Je weiter 
der Volksſtaat als Demokratie 
ſich ausbildete, um ſo ſtärker wurde dieſer 
Volksſtaat in Wahrheit orgagi⸗ 
fierte Klaſſenherrſchaft. 


Der vollendete Unſinn dieſes 
Syſtems iſt heute wohl allen Beteilig⸗ 
ten eindeutig. Führt es doch dahin, daß 
heute die Vertreter der durch Ueber⸗ 
ſtimmung vergewaltigten Minder- 
heitsgruppen (ganz gleich, welcher 
Art dieſe politiſche Minderheit ſei, ob 
eine politiſche, eine völkiſche, eine wirt⸗ 
ſchaftliche) formell Mitträger der 
Geſetzesbeſtimmungen find, durch 
eben die ſie vergewaltigt werden. 


Immer auswegloſer wird dieſer Irr⸗ 
arten. Je 1 notwendigerweiſe das 
ittel verjagen muß, durch formale Demo- 
kratie Gemeinſchaft des Volkes & erreichen, 
um jo weiter wächſt das Streben des 
Staates durch immer größere Machterwei⸗ 
terung 1 7 angel auszugleichen. So 
führt die For malde mo tatie not 
wendigerweiſe hinein in einen neuen 
des Staates, 


abgeſprochen wird. Fürwahr eine merk: dem der einzelne Staatsbürger notwendig 


würdige Wandlung, die deutlich zeigt, wie 
unklar eigentlich das geblieben war, für 
das der Kampf geführt wurde. 

Die einſtigen Konſervativen, die heuti⸗ 

gen erznationalen Parteien, waren es doch, 
die das unbedingte Bekenntnis zum abſo⸗ 
luten Staat voranſetzten jeder natio⸗ 
nalen und größeren Staatsbildung, durch 
die die Kraft der alten Kleinſtaaten hätte 
gefährdet werden können. Und die natio⸗ 
nal⸗liberale Partei war es, die no 
in den 40er Jahren jeden Eingtif 
des Staates in die petſönlichen An⸗ 
ſchauungen des einzelnen wie ein Safri- 
leg an 
wirrung und Unreifheit : 
Denkens in nationaler Beziehung, das da⸗ 
mals die national⸗liberalen Kreiſe mit 
den Polen ſympathiſieren ließ. Es war 
das noch lebendige Gefühl dafür, daß 
Volkskräfte höher ſeien als 
Staatskräfte und nicht von ihnen 
zerſtört werden dürfe n. 

Es iſt nicht Zufall, daß in dieſer Ge⸗ 
ſinnung es gelang, die fremdnationalen 
Beſtandteile an den Staat zu bin den. 
Die Tatſache, daß das polniſche Bauern⸗ 
tum, ſolange es in ſeiner Kultureigenart 
geachtet wurde, ſich voll und ganz zum 
preußiſchen Staate bekannte, die Tat⸗ 
ſache, daß der Gegenſatz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Ddänemark erſt in dem Augenblick 
entbrannte, als Dänemark den Schritt zum 
demokratiſchen Nationalſtaat zu machen 
verſuchte, zeigt, daß noch in jenen Zeiten 
national und liberal keine Gegen⸗ 
fäße waren, daß erft der Nationalſtaat 
neuer Ordnung fie dazu machte. 

Daß ſie es in der Folgezeit wurden, iſt 
wohl ſchuld der denkbar ungeeigne⸗ 
ten Stunde, in der ſich die Umbildu 
des Staates vollzog. Immer wieder mu 
darauf hingewieſen werden, daß es die Zeit 
des kraſſeſten Realismus, des Mate 
rialis mus, war, in der fie ſtattfand. 
In dieſer Zeit mußte der Blick für die 
Tatſache „Volk“ als einer unſichtbaren, 
aber darum nicht weniger realen Weſen⸗ 
heit verdunkelt werden durch die Tatſache 
Staat, in der ſcheinbar die Menſchen 
gleicher Sprache ſichtbar vereint war. 
Unerkannt mußte bleiben, daß die 
äußere Vereinigun unter 
einer gemeinſamen acht der 
Staat etwas ganz anderes ilt 
als die geiſtige Gemeinſchaft 
des Volkes. ; 

Als man aber dann erkannte, daß 
der äußerlich ſo geeinte nationale 
Staat darum noch lange nicht Willens⸗ 
ausdruck der Nation ſei, da drängte die 
Entwicklung weiter in das Fahrwaſſer der 
demokratiſchen, der parlamentariſchen Re⸗ 
gierungsgeſtalt. Die Doppeldeutigkeit des 
Begriffes Volk (gleich Nation und gleich 
Staatsbürgerihaft), die fih bis zur Gegen- 
wart erhalten hat. mußte dieſen Irrweg 
naturgemäß begünſtigen. Je weiter die 
innere Gemeinſchaft der Menſchen 


ahen. Es waren nicht fo ſehr Ver⸗ fene 
it des politiſ 


fremd, ja faſt feindlich gegenüberſteht. 

Die Untergtabung der allgemeinen 
Staatsmoral, die ſich darin zeigt, daß jeder. 
auch det nationale Parteigänger, ſich weit⸗ 


Bon der Berliner Regierung. 


Staates zu entgehen, die umgekehrte 
Tatſache, daß der Staat demzufolge ſeine 
Bürger anſieht als Objekte, aus denen 
er die Steuerforderungen herauspreſſen 
muß, zeigt nur zu deutlich, daß die n a t io- 
nal ⸗demokratiſche Anſchauung 
nicht nur zur Auflöſung der Volks⸗ 
gemeinſchaft führt, ſondern gleichzeitig auch 
jeden Glauben an dem Staatret⸗ 
tungslos untergräbt. 

Hier kann nur ein klarer Schritt 
rückwärts helfen, und ein Neubeginn dort, 
wo der Irrweg begann. Die Zeit iſt vor⸗ 
bei, da man Staatsbürger als Objekte 
des Staates, als Untertanen ſchlecht⸗ 
hin glaubte behandeln zu können. Der 
moderne Staat — das hat der größte 
Verkünder der national - liberalen Idee, 
Freiherr v. Stein, deutlich erkannt — 
beruht auf der freien Leiſtungskraft des 
einzelnen Bürgers, auf der Lie be, mit 


der der Staatsbürger an feiner Scholle, 


am Vaterlande hängt. Nur im 
freien Spiel der Kräfte kann die Kraft der 
höheren Gemeinſchaft des Volkes wachſen. 
Volksgemeinſchaft läßt ſich nicht 
durch den Staat erzwingen. Wohl 
aber kann er wachſende Volksgemeinſchaft 
zerſtören. Aus der Liebe zum ge⸗ 
meinſamen Lande aber, den freie 
Menſchen, wenn auch verſchiedenen 
Volkstums, bewohnen, kann die freie 
Dienſtbereitſchaft wachſen, auf der 
die Kräfte des Staates beruhen. 
Richtig war der Gedanke der Demo⸗ 
tratie, ſolange er die Beſtim mung des 
Staates durch die freien Kräfte der freien 
Menſchen gelenkt wiſſen wollte. Sinn⸗ 
los wird Demokratie, wo ſie glaubt, mit 
der Formel des gleichen Stimm⸗ 
rechtes einen Abſolutismus ver 
binden zu können, der alle freien Kräfte 
erſchlägt. wb. 


— — 


Ruhige Cage. — Der Aüdteitt des Reichsverkehrsminiſters angenommen. 


W. T. B. meldet: 4 

Das Reichskabinett beſchäftigte fih in ſeiner 
Donnerstagſitzung mit der Dun den Rücktritt 
des I eee e eng v. Guerard geſchaf⸗ 
Das Kabinett war einmütig der A i 
die auhen: und innenpolitifde Lage, insbeſon⸗ 
dere die unmittelbar bevorſtehenden Verhandlun⸗ 
gen über die Reparationsfrage der Reichsregle⸗ 
rung die go ührung der Geſchäfte auf der 
Grundlage der ierungserklürung vom 3. Juli 
v. J. zur unabweisbaren Pflicht machen. 

Der Reichskanzler erſtattete alsdann dem 
Reihspräfidenten Über die Auffaſſung des Rabi- 
netts Bericht. Der Reichspräſident trat dieſer 
Stellungnahme vollkommen bei, 
das Nidtrittsgefuh des Reichsverkehrsminiſters 
v. Guerard und W entſprechend dem 


f 


Bor r des Reichskanzlers den Reichspoſt⸗ 
miniſter Dr. Schätzel mit der Wahrnehmun 
der Geſchäfte des Reichsverkehrsminſſters un 


s Rei — 5 ne. nere $ ev 3 8 gr 
e 

minifters für die Defepten een 15 85 

m Neichstag traten am gg vor⸗ 

mittag verſchiedene Fraktionen zu on if 2 

uf⸗ 


in und t 


wochenlangen 
ochenlang W 


Wirkung me 


genehmigte 


Erklärung der d. v. p. 


Die Volksparteiliche Reichstagsfraktion be⸗ 


ſchloß einſtimmig die Herausgabe nachſtehender 
Die. et eo Doge: 8 ibi Bo si 
ee nde e eee . 


daß Heſciuß der 


eſchluß der Zentrumsfraktion, ihren Miniſter 
aus der Reichsregierung Breuer. Sad: 
liche Gründe für diefe Entſcheidung vermag fie 
nicht anzuerkennen, beſonders da die auken: 
politiſche Lage und die Finanznot des Reiches 
mehr denn je eine tragfähige Mehrheit im 
Reichstag erfordern. Die Anlehnung er wohl⸗ 
begründeten Forderung der Deutſchen Volkspartei 
auf gleichzejtige und gleichmäßige ee der 
e der Regierungen in Preußen 
und im Reiche durch das Zentrum berührt um 
ſo en g als dieſes Verlangen nicht nur 
von den übrigen n ſelb ten Parteien, ſondern 
auch vom Zentrum ſelbſt bereits vor Weth- 
nachten und erneut in der geſtrigen Be⸗ 
ſprechung der beteiligten Miniſter als berech⸗ 
t i Si anerkannt ift. 
ie Fraktion begrüßt den Entſchluß des 
Reichskabinetts, in dieſer verantwortungs⸗ 
alt die ne de Ente u RARS une ie 
ü nach den Entſcheidungen des Zentrums 
für doppelt verpflichtet, in der Reichspolitik da- 
ür zu ſorgen, daß bei dem notwendigen Ausgleich 
ie Intereſſen der nicht durch die Sozialdemo⸗ 
kratie vertretenen Volksteile gewahrt bleiben.“ 


der neue iſchechiſche Minifterpräfident. 


Die gefamte tſchechiſche . die Re⸗ 
ierungs e und die oſitionspreſſe, drückt 
fhr Kerr über ben Rücktritt 


8 
dem ſel 
1 5 nicht verſagen. 

ereinſtimme offnung aus, 
Schwehla nach as voll 2 6 Geneſung 
wieder in die aktive Politik zurückkehren werde. 

Der agrariſche „Venkov“ jagt, daß die Er: 
nennung Udrſchals zum Leiter des Kabinetts 
die p iiy für die Rückkehr Schwehlas an- 
deute. ie Form der Ernennung Udrſchals ers 
mögliche auch, daß an der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſammenſetzung der Regierung nichts 
eändert werde. Es hänge nur von den 
egierungsparteien und ihrer 171 en 
Zn ab, daß im Geiſte Schwehlas in der 
zie 3 Arbeit für den Staat fortgefahren 
werde. N 

n dem nationaldemokratiſchen „Narodni Liſty“ 
Seide der nationaldemokratiſche Führer Dr. 
Kramar: ÜUdrſchal gemein infolge ſeiner 
Loyalität das Vertrauen der Kammer. 
Das Kabinett bleibt unverändert, und die Mehr⸗ 
heit wird mit aller Kraft ſo weiterarbeiten, als 
ob Schwehla noch an der wühlt der Regierung 
ſtände. Die Koalition iſt gewählt, ihre Aufgaben 
u beenden, und hat deshalb das . 

echt, daß fie darin von niemand geſtört werde. 

Auch die nationaldemokratiſche „Narodni Poli⸗ 
tita“ ſchreibt: In leitenden 1 F len 
wird nunmehr die politische und parlamentariſche 


— 


Lage ruhig und vertrauensvoll beurteilt. An der 
egenwärtigen Richtung wird nichts geän⸗ 
ert, und das Beſtreben des Miniſterpräſiden⸗ 

ten Üdrſchal wird darin beſtehen, fih mit allen 

parlamentariſchen Parteien, alfo auch mit den 
oppoſitionellen, zu einigen. Zu einer 

Nervoſität wegen parlamentariſcher Neuwahlen 

find keine Gründe vorhanden. Durch die Er⸗ 

nennung des energien und 1 5 0 beliebten 

Miniſterpräſidenten ÜUdrſchal find alle Bors 

ausſetßzungen für eine ruhige Ent⸗ 

wicklung der innerpolitiſchen Lage 
gegeben., 


Die klerikale „Lidove Wisch iſt überzeugt, daß 
durch die Ernennung Udrſchals die bisherigen 
politiſchen Richtlinien der Koalition eingehalten 
und ſchon in kürzeſter. Zeit die Beratungen über 
die nächſten parlamentariſchen Arbeiten beendet 
werden können. 


Die ſozialiſtiſche Preſſe nimmt die Er- 
nennung Abrſchals ſehr 5 auf. 
Das führende Da der tſchechiſchen Sozialdemo⸗ 
traten „Pravo Lidu“ ſchreibt: Die Perſon des 
agrariſchen Politikers hat niemals einen Kampf 

ervorgerufen. Allerdings muß ſich die yr eS 
rion eine beſtimmte Reſerve dem neuen Ka⸗ 
binettschef gegenüber auferlegen, und ihr Ver⸗ 
2 zu ihm wird durch ihr Verhältnis zum 

egierungsſyſtem gegeben. ie Ernennung des 
neuen e bedeutet für die akute 
Koalitionskriſe gar nichts. Der Perſonenwechſel 
kann vielleicht den Austauſch der Krije hinaus⸗ 
ſchieben, kann ſie aber nicht verhindern. Durch 
die Wahl am 2. Dezember hat die Koalition den 
Todesſtoß bekommen. 


Das dem Miniſter des Aeußern Beneſch nahe⸗ 
ſtehende Blatt „Ceſto Slovo“ ſchreibt: — 175 
iſt ein Mann, der ſich niemand gegenüber 
irgendeine Unkorrektheit hat fi chulden 
kommen laſſen und der deshalb auch ſicher ſein 
kann, daß ihn die Oppoſition, wenn ſie auch 
weiterhin Oppoſition bleiben wird, nur ſach lich 
kritiſieren werde. 

* 

Die durch die Krankheit des Miniſterpräſidenten 
Spehla geſchaffene innerpolitiſche Lage in der 
Tſchechoſlowakei drängte zu einer Löſung, die, wie 
enieldet, zuerſt in der Entfernung des ſtellver⸗ 
retenden Miniſterprüſidenten Pater Schramek 
und ſchließlich in der Erſetzung des unheilbar 
ſiechen Svehla durch den früheren Landesverteidi⸗ 
gungsminiſter Udrzal gerückt wurde. 

Udrzal ijt praktiſcher Landwirt und durch 
die Fon je ewegung ſchon ſeit 1897 in 
der Politik tätig. Er gehört zu jener alten und 
ausſterbenden Generation tſchechiſcher Führer, die 
noch mit Idealismus und Arbeitseifer die Inter⸗ 
eſſen des Volkes über die der Partei ſtellen und 
um der Sache, nicht um ihrer Perſon willen poli⸗ 
tiſch arbeiten. Auf Udrzal hatte einen beſtimmen⸗ 
den Einfluß, daß er im öſterreichiſchen Parlament 
und in den öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen 
die Fragen des Heeres bearbeitete und drei⸗ 
mal tſchechoſlowakiſcher Miniſter für 
e war. Er iſt nicht 
mit großer Liebe k. u. k. Offizier geweſen, mit 
um jo betonterer Strammheit aber tſchecho⸗ 
[lowakiſcher Verteidigungsminiſter. 
Er ſteht durchaus auf dem Standpunkt eines ft a r=- 
ken, gut ausgerüſteten und ausgebildeten Heeres 
und denkt durchaus militariſtiſch. 

Dieſe Vergangenheit wird Udrzal auch nicht als 
Vorſitzender der Regierung verleugnen. Er hat 
jedenfalls ſehr intime Beziehungen zu der fran- 
fen ie Militärmiſſion und hält id überhaupt 
ehr ſtark an das franzöſiſche Vorbild. Er wird 
ewiß die verſchiedenen Vorlagen, die noch im 

chreibtiſch feiner Referenten liegen, einzubrin⸗ 
gen und dur dals enn verſuchen, insbeſondere die 
militäriſche Ausbildung der Jugend und die 
budgetäre Erhöhung des Heeresaufwandes. Wie 
er ſich mit der Außenpolitik des Dr. Be- 
neſch auseinanderſetzen und wie er fie beein- 
fluſſen wird, iſt fraglich, da der Staatspräſident 
e Außenminiſter mit feiner ganzen Autorität 
eckt. 4 

Als eine Erleichterun 
ſchen Lage iſt der Wechſel im Vorſitz der Regie⸗ 
rung dennoch aufzufaſſen. Die Stellvertretung 
Spehlas durch Schramek hat ſich nicht bewährt. 
Udrzal ijt liebenwürdiger und geſchmeidiger als 
Schramek und auch beliebter als dieſer. Daß der 
Regierungschef durch eine Partei „ausge⸗ 
tauſcht“ werden fann, muß allerdings etwas 
wundernehmen, aber unter den gegebenen Um⸗ 
tänden wäre durch eine Volldemiſſion der Regte- 
rung die Koalitionsfrage aufgerollt 
worden, und Perſonalfragen ee neue 
Schwierigkeiten bereitet. Gelingt es frei⸗ 
lich dem neuen Miniſterpräſidenten nicht, ein 
breites Arbeitsprogramm für das Parlament auf⸗ 
zuſtellen, bleibt ihm nur die b alk Neu⸗ 
wahlen vorzubereiten und das Volk entſchei⸗ 
den zu allen, welche Mehrheit es regieren ſoll. 

ne Partei fürchtet Neuwahlen nid t, und die 


der innerpoliti⸗ 


— 


fete gh, bey, sunezen geaen Re wien im Ber 


zu brechen. Leicht wird es ihm nicht gemacht wer⸗ 
den, weil den wirtſchaftlichen Forderungen feiner 
Partei ſoziale und handelspolitiſche N orais 

rungen der anderen Parteien entgegenitehen. 
Vielleicht darf man die Tatſache der unterblie⸗ 
benen Perſonal veränderungen auch als Anzeichen 
dafür anſe en daß es ſich bloß um ein Ueber. 
angsminiſterium Handelt. Eine Demiſ⸗ 
on der Geſamtregierung wäre für die Gu- 
detendeutſchen von einſchneidender Bedeu⸗ 
tung geweſen, weil es ſich eindeutig gezeigt hätte, 
ob die bisherigen deutſchen Regierungsparteien 
es nochmals wagen würden, ſich an einer Regie⸗ 
rung ohne nationalpolitiſche ebingungen i 2 
e Selbſt⸗ 


teiligen. Daß die Bevölkerung eine foldi 
verleugnung ablehnt, ift ſelbſtverſtändlich. 


Kelloggs Nachfolger. 
General Henry Lewis Stimſon, der Gouverneur 
der Philippiniſchen Inſeln, iſt als Nachfolger von 
Kellogg ür Staatsjefretär der Vereinigten 


Staaten für auswärtige Angelegenheiten aus⸗ 


erſehen. 
CCͤͥͤ A KT NT AERA A 


Der Bodenſee brüllt. 


Berlin, 8. Februar. (R.) Nach einer Meldung 
des „Berliner Tageblattes“ aus Stuttgart iſt der 
Bodenjee ſoweit zugefroren, daß man das 
Schweizer Ufer gefahrlos erreichen 
kann. Das Eis ijt ſpiegelklar, jo daß man 
bis auf den Grund des Sees ſehen kann. An 
einer Stelle wurde ein altes Pfahldorf 
aus der Steinzeit ſichtbar. Die Waſſermaſſen 
drücken gegen das Eis, das auf Hunderte von 
Metern ſpringt, wobei ein gewaltiges Brül⸗ 
len und Donnern hervorgerufen wird. 


° Fa plagt euch heiß mit tauſend 


Sonnabend, 9. Februar 19 
Berſchiedenes Maß. 


Unſer geiſtiges Auge ſcheint merkwürdig 
gebaut zu sein; es pehi dieſelben Dinge 
ee elſchteden. Es ſiegt bei andern groß, 
wass am eigenen Ich klein ſieht, und 
legt am eigenen Ich groß, was an dem 


andern ihm kaum der Beachtung wert 
dünkt. Daher ſoviel Neid und Ueber: 
hebung und liebloſes und hochmütiges 


nichten und Aburteilen über andere Men- 
ſchen. Jeſus verweiſt ſeinen Jüngern 
ſolche Geſinnung (Matth. 7, 1-5). Er 
braucht hier das Bild vom Splitter und 
Balten: am anderen bemerkt man eine 
Sünde, auch das kleinſte Unrecht, und ver⸗ 
urteilt das mit ſtrengem Urteil, aber dabei 
merkt man gar nicht, daß man genau die⸗ 
ſelbe Sünde ſelbſt an ſich hat, und zwar in 
viel größerem Maße. Wie darf man über 
andere richten, wenn man ſich nicht ſelbſt 
zuerſt verdammt? Wie kann man ſich an⸗ 
heiſchig machen wollen, den anderen 
beſſern, wenn man ſich nicht erſt ſelbſt 
beſſert? 

Wenn Jeſus ſeinen Jüngern das Rich⸗ 
ten verbietet, ſo will er ganz gewiß nicht 
die Kritikloſigkeit ihnen als beſonders dem 
Chriſten anſtehend empfehlen. Nein, 
Chriſten ſollen ganz gewiß ſcharfe Augen 
haben und ſich klare Urteile über Menſchen 
und Dinge bilden. Es iſt doch auch ein 
Wort der Schrift: „Prüfet alles!“ Aber 
was Jeſus an den Seinen nicht haben will, 
iſt die Ungerechtigkeit. die mit zweierlei 
Maß mißt, die ſich ſelbſt entſchuldigt, wo 
ſie den anderen verdammt, die gegen andere 
ſcharfſichtig iſt und gegen die eigenen 
Mängel blind. 

Leider lebt auch unter Chriſten der Geiſt 
des hochmütigen Richtens. Nicht nur in 
der Form des gemeinen Klatſches, nein, auch 
in der Form des geiſtlichen Hochmuts, mit 
dem jeder am andern verdammt. was nicht 
in ſeine Schablone paßt. Es ſollte doch ſo 
nicht ſein, daß heute noch Lutheraner und 
Reformierte oder Unierte daß Kirche und 
Gemeinſchaft ſich gegenſeitig verketzern. 
Jeſus ſagt von ſich ſelbſt, er ſei nicht ge⸗ 
kommen, die Welt zu richten. ſondern ſie 
au retten. Chriſten follen in des Meiſters 
Fußtapfen gehen. Dann haben ſie mehr zu 
tun, als einander zu richten und zu ver⸗ 
dammen. D. Blau⸗Poſen. 
A 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. Februar. 


Die Exekutionsvollmacht 
der Gemeindeämter. 


Die Gemeindeämter haben nach einer Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten das Recht und die 
Pflicht zur Ausführung von Beſtrafungen auf 
unmittelbare Forderung und nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der ſtaatlichen und kommunalen Be⸗ 

örden, wenn die Beſtrafung nicht folgende 

ummen überſchreitet: Dorfgemeinden bis 500 
Einwohner 50 Zloty, Dorfgemeinden über 500 
Einwohner 200 Zloty, Dorfgemeinden bis 5000 
Einwohner 1000 Zloty, Dorfgemeinden über 


29 Poſener 


10 000 Einwohner mit Ausnahme abgejonderter 
Städte 10 000 Zloty. Dieſe Verordnung gilt 
nicht für Gutsbezirke. Die Vorſchrift hat keine 
Gültigkeit, wenn die Beſtrafung an einem Mit⸗ 
lied der Gemeindeverwaltung vollzogen werden 
oll. Eine ſalche Beſtrafung nimmt in dieſem 
Falle die eigentliche Amtsgewalt der Kreis⸗ 
verwaltung vor. Obige Verordnung iſt bereits 


in Kraft. 


; Schuß der Untermieter 

angeſichis der Landesausitellung. 

Der Magiſtrat bittet uns, folgendes mitzu- 
teilen: 

In letzter Zeit find in den hieſigen Blättern 
falſche Mitteilungen aufgetaucht, die unter den 
Untermietern ſtarke Beunruhigung 
hervorriefen, andererſeits aber die Mieter zu 
rigoroſen und jogar widerrechtlichen Schrit⸗ 
ten bewogen haben, die darauf abzielten, 
Untermieter zu verdrängen. Im Inter⸗ 


eſſe der Leſer bittet der Magiſtrat um die Ver⸗ h 


öffentlichung folgender Zeilen: 
Es mehren fü 
ter ihren ntermietern kündigen, 


indem ſie als Begründung angeben, daß ſie be⸗ 


zu abſichtigen, das betreffende Zimmer für die 


Landesausſtellung zur ih zu 
ſtellen, oder aber es wird dies mit der Abſicht 
begründet, daß der Mietsherr ſeine Fami⸗ 
lie unterbringen wolle, die zur Landes⸗ 
ausſtellung kommen werde uſw. Deshalb ſtellt 
der Magiſtrat feſt: 
1. daß die Untermieter in ihrem Verhält⸗ 
nis zu den Mietern denſelben Schutz 
enichen ‚wie die Mieter gegenüber den 

ausbeſitzern, und zwar im Sinne des Art. 13 
des Mieterſchutzgeſetzes; 

. daß ein Untermieter in jedem Falle 
eines unbegründeten Kontrakt⸗ 
bruches an das Schiedsamt (Urzad 
Rozjemezy) einen Antrag ſtellen kann, in 
dem er verlangt, daß die Kündigung für un⸗ 

ültig erklärt wird, wodurch für den Mieter 
nſofern ein Schaden entſteht, als er die Pro: 
zeßzkoſten zu tragen hat; 

3. daß in jedem Falle einer willkürlichen 
Verdrängung von Untermietern 
oder von Erſchwerungen in der Benutzung 
der vermieteten Räume (Abſperren von 
Licht uſw.) dem Untermieter das Recht zu⸗ 
ſteht, an das Amtsgericht er A 21 
eine Eingabe zu machen auf Erla 
einer vorläufigen Verfügung, 
die dem Mieter unterjagt, in der freien Be- 

sihung der . Räume Schwierig: 
keiten zu machen. 
— — 


Schreckliche Tragödien. 


Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der 
„Deutſchen Rundſchau“ aus Bromberg: 

In den letzten Wochen haben ſich unter Ange⸗ 
hörigen der hieſigen Garniſon furchtbare Tra⸗ 
3 b 5 die erſt jetzt bekannt werden. 

er erſte Fall ereignete ſich am 27. Januar in 
der Kaſerne der 8. Automobilabteilung. Nach 
den Angaben des „Dziennik Bydgoſki“ beſtand 
Wochen den beiden Feldwebeln dieſer Abteilung 

owoſad und n ſeit längerer 
eit ein geſpanntes Verhältnis, das ſeine Ur⸗ 
ache in der Eiferſucht des erſteren hatte. 
owoſad machte Krajczyüſki bei jeder Gelegen- 
eit Vorwürfe, daß dieſer mit der Frau N. ein 
erhältnis gehabt habe, als K. noch unverhei⸗ 
ratet war. Bei einer . Gelegenheit kam 
es am 26. Januar zu einem Boxkampf zwiſchen 
beiden Männern, der ſchließlich durch andere 
eldwebel beendet wurde, indem ſie die beiden 
trennten. Als die > Krajczynſka von dem 
Vorfall und ſeiner Urſache hörte, machte fie ihrem 
Manne Vorhaltungen über ſein angebliches Ver⸗ 
* zur Frau Nowoſad. Um ſeine Frau zu 
eruhigen, beſchloß Krajczynſki, mit feiner Frau 


in der Stadt Fälle, wo Mie⸗ 


Tageblatt 


in die Wohnung des Feldwebels N., die wie die 
zu gehen and 


ſeine ſich in der Kaſerne befindet, 
= 15 ſie die aufzuklären. 
5 


mit einem Revolver in der Han 
Schon in der Tür zielte er auf 
Gegner und gab drei Schüſſe au 


zurück. 


i 


eppi ki ab. Deſſen Frau wollte das Unheil 
wenden und glaubte ihren Mann retten zu 


können, indem ſie ſich ſchnell vor ihn ſtellte. Aber 
fe konnte die p nicht And rs Nowo⸗ 
ad hatte ſchon a Der und jtatt des Feld- 
webels K. fant deffen 13 von drei 
Kugeln getroffen, zuſammen. Unter- 
deſſen hatte a5 Kraſczufti ſeinen Revolver ge⸗ 
ogen und gab ſechs Schuß auf Nowoſad ab, von 
enen ihn fünf trafen. Man ſchaffte ihn 'ns 
Militärlazarett, wo er nach drei Tagen ges 
Res ben iſt. Der Zuſtand der Frau glich Der 
ſt glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. Der 
Feldwebel Krajczyüſki iſt feſtgenommen und 
an fih vor dem Militärgericht zu verantworten 
aben. í 7 
Eine weitere blutige Tragödie er⸗ 
eignete ſich am Montag in der Privatwohnung 
des Hauptmanns Teidmann vom 62. Infan⸗ 
terieregiment in einem Flügel der Kaſerne dieſes 
Regiments. Ein junger Unteroffizier ſoll ſich 
von dieſem Regiment entfernt haben, wurde er⸗ 
riffen und dem genannten Hauptmann in der 
rivatwohnung vorgeführt. as weiterhin ge⸗ 
chehen iſt, iſt unbekannt. re ift nur, daß 


er Hauptmann den a 
den einzigen Sohn einer Witwe, dur rei 
Revolverſchüſſe getötet hat. Dann 


ſchoß ſich der Hauptmann eine Kugel 
in den Kopf. Sein Zuſtand iſt celle Tra- 

Nähere Einzelheiten über dieſe ſchreckliche Tra⸗ 
gödie ſtehen noch aus. 


— — 


Zum Kapitel „Modekrankheiten“. 

Die „Diſch. Med. Wochenſchrift“ veröffentlicht 
folgende Mitteilung von San.⸗Nat Dr. Dietz⸗ 
Bromberg: In Ergänzung der Aufſätze über 
„Mode“⸗Krankheiten, d. h. Krankheiten, die auf 
der heutigen Kleidungsart beruhen, erſchienen 
ſind, möchte ich ſolgende Beobachtung mitteilen: 
Es erſcheint in der Sprechſtunde eine Dame mit 
der Klage, Schmerzen in den Unterſchenkeln zu 
haben. Die Beſichtigung ergibt teigige Schwel⸗ 
lung etwa oberhalb des Knöchels bis zur halben 
Wade, Rötung bis zur Blaufärbung zur Exkoria⸗ 


tion und ausgedehnte Ulzera; die Stellen fühlen 


ſich kalt an. Diagnoſe: Erfrierung der 
Unterſchenkel. Die Grenze entſpricht genau 
den nicht durch genügende Kleidung geſchützten 
Stellen des Unterſchenkels oberhalb des Schuhes 
bis zur Höhe des Mantels oder Pelzes. Die 
heutige Damenmode verlangt ja Fußfreiheit in 
dieſer Partie, die nur durch den dünnen Seiden⸗ 
ſtrumpf vor der jharfen Außenluft geſchützt ijt 
und jomit der Erfrierung beſonders ausgeſetzt ift. 
l — — 7 me 


In der Angelegenheit 

der Tabakkonzeſſionen 
hat das Finanzminiſterium an ſämtliche 
Finanzämter ein Rundſchreiben folgenden Wort⸗ 
lauts gerichtet: 

„Wenn eine Konzeſſion pir Groß⸗ oder Klein- 
verkauf von Tabakerzeugniſſen gekündigt wird, ſo 
iſt der Konzeſſionär bis zu dem bei der Kündi⸗ 

ar Gagen nene Liquidierungstermin berechtigt, 
für argeld neue Partien Tabakwaren zu kaufen. 
Genießt der 3 Kredit, ſo — ihm 
dieſer mindeſtens 30 Tage vor Ablauf des Liqui⸗ 
dierungstermins gekündigt werden. Wenn nach 
Ablauf des Liquidierungstermins in dem Ge⸗ 
ſchäfte noch ein Vorrat von Tabakwaren verblie⸗ 
ben iſt, ſo muß dieſer in Anweſenheit eines Be⸗ 


ie die Wohnung betraten, ſprang Nowo⸗ 
ſad erregt auf, eilte ins Nebenzimmer und kam 


einen 
raj- 


Beilage zu Nr. 33 
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amten der Finanzkontrolle einem anderen Kon⸗ 
zeſſionär aus derſelben Ortſchaft oder aus der 
nächſten Umgebung abgetreten werden. Der 
Konzeſſionär, der die Waren übernimmt, erwirbt 
ſie zu dem augenblicklich verpflichtenden Preiſe 
unter Abrechnung des Rabatts, den der abtre⸗ 
tende Konzeſſtonär genofien hat und eventueller 
Hinzurechnung von Transportkoſten. Wenn das 
Eeſchäft des abtretenden Konzeſſionärs aufgelöſt 
werden ſoll, dann übernimmt die vorhandenen 
Vorräte ein anderer Konzeſſionär, ſofern dieſer 
letztere damit einverſtanden iſt. Soll dagegen 
das Geſchäft weiter beſtehen, dann iſt die Per⸗ 
fon, die es übernimmt, verpflichtet, die oorhan⸗ 
denen Warenvorräte zu erwerben, nachdem feſt⸗ 
eſtellt worden iſt, daß dieſe noch verwendbar 
nd. Sind die erwähnten Vorräte nicht mehr 
gebrauchsfähig, ſo müſſen ſie auf Koſten des 
erſten Konzeſſtonärs dem zuſtändigen ſtaatlichen 
Tabakwarenmagazin zwecks Verarbeitung zuge⸗ 
ſtellt werden.“ 


— — 


Neue Aufgaben in der Grenzmark. 


Das ehemalige Seminar Paradies (Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen), in dem wohl die meiſten 
Lehrer der Provinz Poſen und Pommerel⸗ 
len ihre Ausbildung bekommen haben, iſt, wie 
alle Lehrerſeminare aufgelöſt und in eine ſtaat⸗ 
liche Aufbauſchule umgewandelt worden. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde das Seminarinternat 
dem katholiſchen Karitasverband für ein katho⸗ 
liſches Schülerheim überlaſſen. ank der Be⸗ 
mühungen evangeliſch⸗kirchlicher Stellen iſt es nun 
gelungen, auch ein evangeliſches Schüler⸗ 
heim im Nachbarort Jordan, 10 Minuten 
von der Schule, zu erbauen. Die Einweihung ers 
folgte am 10. Januar, wobei Superintendent Dr. 
Vroniſch⸗Züllichau die Feſtpredigt und Gene» 
ralſuperintendent D. Wits⸗Berlin die Weihe⸗ 
rede hielt. Die Leitung wurde dem neuen Ortsa 
geiſtlichen von Jordan, Pfarrer Johannes Bro⸗ 
niſch übertragen. pz. 


— — 


Der Durchſchnitts preis für Roggen 


beträgt im Monat Januar 1929 für den Doppel⸗ 
zentner 33,566 Zloty. Dieſer Durchſchnittspreis 
gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 


eee A 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


Vertreter ausländiſcher Eiſenbahnen in Bad 
iſtnan. Nach der in Bratijlava abgehaltenen 
onferenz des IV. Ausſchuſſes des internatio⸗ 
nalen Eijenbahnverbandes haben die Vertreter 
von Polen, der Schweiz, Deutſchland, Frankxeich 
und Japan Bad Piſtnan beſucht und ſeine Cin- 
richtungen beſichtigt. Die internationale Seele 
ſchaft wurde vom Regierungsrat Ing. Ivan Vieſt 
und vom Generalſelretär des tſchechoſl. Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums J. Silbernagel begleitet und fuhr 
von Piſtnan nach der hohen Tatra. Die modernen 
Hotel- und Badeeinrichtungen Bad Piſtyans und 
auch die in den Wintermonaten auffallend ſtark 
out Dampfwolken über den Quellen im 

aagfluſſe erweckten bei den Teilnehmern einen 
mächtigen Eindruck. 


Bruder Tod. 
Von Günther Frhr. von Hüneſeld f. 


ch gehe ſtill mit euch die gleichen Bahnen, 
en ſich mein Weg dem > zugeſellt. 

Doch immer trennt uns mehr als eine Welt. 
Den Abſtand könnt ihr kaum im Innern ahnen. 


Was bin ich euch? Wie font i betrachten? 
Ein en Vogel, der fein 220 . E 
Und jäh im Schwarm der grauen Brüder ſaß. 
Die lieben es, ihn ſpöttiſch zu verachten. 


Und doch: Iſt dies Verachten nicht Veneiden? — 

uch Likt die t vor eurem e eg — 
ich urcht vor n 

Millionenfach die Qual des Todes leiden. 


Ihr flieht vor ihm. Mir ward er längſt Begleiter. 
as ench entjeht, beglüdt mich fort und — 
ch ſuch ihn nicht; indes an jedem Ort 
ragt mich jein Auge: „Geht die Reiſe weiter?“ 


Die Antwort klingt „Ich folge deinem Wollen!“ 
Er, der euch nur als Schreckgeſpenſt erſcheint, 

jt mir in Freundſchaft Tag für Tag vereint. 
bietet er, gehorch ich ohne Grollen. 


So bleibt mir ſtets: Ein gläubig ſtartes Hoffen. 
Von allen Aengſten iſt mein de befreit. — 
Euch ift des Lebens buntes Spiel bereit, 

Mir ſteht das Tor des Todes lockend offen. 


— — 


Bon den Quellen 
des Liedes. 


Von Studiendirektor Lic. Schneider f. 


Auch das 8 ſein Geſicht, wie die Stadt. 
Wenn man von Weſten her über die Grenze zu 
uns ins Poſener Land fährt, bleibt das Antlitz 
des Landes unverändert; fremd ſieht uns das 
Land erft an jenſeits der ehemaligen zuffiihen 
Gicuge,. Anders iſt das pa dine der Landſchaft 
im alten weſtpreußiſchen Ordenslande, anders in 


Oberſchleſien. Wer lernen will, das Antlitz 
einer Landſchaft zu ſehen und darin zu leſen, ver 
wandre durch den deutſchen Weſten oder Süden. 
denke an den wunderbaren Vorfrühling vor 
en Jahren, als ich im 23 ande 
wanderte. Da ging mir das Antlitz einer Land⸗ 
ſchaft auf, die eine Geſchichte von Jahrtauſenden 
hat; da ſprach aus der ndichaft, 
und Städte, Burgen und Dome das . prä⸗ 
gen die Seele dieſes Volkes aus deren Tiefen 
iefe Landſchaft erblüht i s war ganz jo, wie 
Spengler uns gelehrt hat, das Seelentum eines 
Volkes zu erfühlen. 


Damals, auf dem Boden dieſer bejeelten, diefer 
eſchichte⸗erfüllten Landſchaft hörte ich auch anders 
es Sa er — Hi — A m ch il 
n Klang für mich. Auch das 
wie die Landſcha D 
Seele, aus dem Seelentum eines Volkes, das vor 
anderen Völkern Tiefe hat. 


Aber wenn einem das aufgegangen iſt, in den 
Tiefen des echten Liedes die Tiefe eines großen, 
gel ichteſchaffenden Seelentums, dann w man 

as Letzte noch nicht. Wir ſahen bei dem Eltern⸗ 
abend des Knotheſchen Lyceums Szenen aus dem 
alten N rama, aus des großen Sopho⸗ 
kles Antigone. Man kann ja nicht immer an alle 


er Dörfer 


dieſe Bilder und Geſtalten vor uns; dieſe Klänge 
aus einer verſunkenen und doch lebendig⸗gegen⸗ 
wärtigen Welt wachten auf. Da fühlten wir eine 
andere Seele. Griechiſches und deutſches Seelentum 
pe neben einander. Da fonnte man es füh- 
en: auch das Seelentum groper Völker ift nicht 
die letzte Tiefe. Es gibt auch jenſeits der griechi⸗ 
ſchen und jenſeits der deutſchen Seele noch Hinter⸗ 
ründe, Weltentiefen, kosmiſche Tiefen, ein Ur⸗ 
eelentum, wie Spengler es genannt hat. Nicht 
wir ſingen, nicht ein Volk ſingt, ſondern es ſingt 
und klingt hindurch durch unſere, durch unjeres 
Volkes Geele: unjer Lied ift nur ein einzelner 
Ton und Klang aus der Harmonie der Sphären, 
von der die Griechen uns geſagt haben, von der 
Goethes Fauſt uns einen Eindruck zu geben ver⸗ 
ſucht. Daher die gemeinſchaftbildende Kraft des 
Liedes, von der in dieſen euren gemeinſamen 
Arbeitstagen auch geſtern in der Zeitung die 
Rede war. Wir ſtehen mit unſerm Singen in 


erblüht aus den Tiefen der Ge 
‚| Welten: 


die Dinge denken. Und nun ſtanden auf einmal 


einer letzten Einheit, die noch jenſeits unſeres 
emeinſamen Seelentums liegt, überhaupt jen⸗ 
eits alles deſſen, was Seele iſt. 


Was iſt dieſe letzte Einheit? Hören wir auf 
die Griechen, ſo kann man das Letzte nicht in 
Worte faſſen. Jene letzte Harmonie der Sphären 


ijt doch ſchließlich ſtumm. Wir verſtehen das, 
wenn wir an Beethoven denken, an ſeine 9. Sin⸗ 
fonie. Auf der letzten Höhe feines großen Werkes 
reicht auch das vakai te Inſtrument nicht liche 
aus; das Letzte kann nur durch die menſchliche 
Stimme und durch das menſchliche Wort geſagt 
werden. Genau ſo iſt es mit der Harmonie der 
Sphären, man kann davon etwas ahnen, aber 
man kann nichts davon wiſſen. Träte ſie auch 
deutlicher * aus dem Jenſeits unſerer Hör⸗ 
barkeiten, ſo bliebe ſie dennoch ein ſcer feen 

heimnis. Aber auf dem Voden der Offen⸗ 
Hin u uns das Wort, da lautet der 

lang der Geiſter, die den lebendigen 
Gott preiſen, ganz klar und vernehmlich: Heilig, 
heilig, heilig iſt der Herr der Heerſcharen, alle 
Lande ſind ſeiner Und Weihnachten, 
wo Himmel und 
der Lobgeſang der himmliſchen Mächte: Ehre ſei 


barung 


Ehre voll. 


Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den 


Menſchen ein Wohlgefallen. 


Da verſtehen wir nun na, 1 
ſchaft, nach der wir uns alle ſehnen, von der in 
dieſen Tagen und auch wieder in der Zeitung jo 
viel die Rede war, uns ſo viel Not macht. Letzte 
Verbundenheit, Lebensgemeinſchaft, das iſt nicht 
ein Geſchenktes, nicht ein Fertig⸗Gegebenes, 
dern ſie muß erarbeitet werden, ſie iſt Tat, 
gabe und Opfer. Das habt Ihr auch an euren 
gemeinſamen Singeabenden geſpürt. Ich 
denke an einen jener erſten Poſener Wan⸗ 
dervögel, der dann auch zu den Gefallenen 
gehörte. Ich denke daran, wie er mir vom Er⸗ 
lebnis der Gemeinſchaft im Kreiſe ſeiner Freunde. 
im Neſt und auf der Fahrt, erzählte. Da war die 
. zuerſt etwas rlebtes, etwas 
Geſchenktes. Aber es mußte doch noch ein Neues 
kommen. Er ging zunächſt in die Soziale Arbeits⸗ 
gemeinſchaft im Berliner Oſten: man muß eben 
die e die man ſucht, auch ſelber er⸗ 
arbeiten und ſchaffen, eng! Hingabe und Opfer. 
Darum vollendete ſich für ihn die Erfahrung der 


nd Erde ſich berühren, da lautet 


warum die Gemein⸗ 


gin 5 


Gemeinſchaft erſt in der Todesſtunde; im Sterben 
für ſein Volt und Vaterland, für ſeine Freunde, 
da war die letzte Einheit und Gemeinſchaft ge⸗ 
geben. So kommt auch die Harmonie der Welt 
nur zuſtande durch Hingabe und Opfer. Gott gibt 
der Welt ſeinen Sohn, ſo ſchafft er den Frieden 
und die letzte Einheit der Welt. Gott opfert ſeinen 
Sohn am Kreuz, ſo ſchafft er die trennenden 
Schranken hinweg; denn das, was uns aus der 
Gemeinſchaft wirft, was die großen Scheidungen 
aufrichtet, was uns ſcheidet von Gott, von der 
Welt, von den Menſchen, auch von der Einheit 
und dem Frieden mit uns ſelbſt, das iſt ja unſere 
Sünde. Darum richten wir, die wir Gemeinſchaft 
ſuchen, eine letzte Verbundenheit, eine wirkliche 
Einheit für uns, für unſer Volk, für die Welt 
der Geiſter, unſern Blick auf den Gekreuzigten 
auf das Haupt voll Blut und Wunden. ei 
Gemeinſchaft Not und Leiden ſchafft, weil ſie nur 
durch Hingabe nud Opfer erkauft werden kann, 
darum mukte er der Allerverachtetſte und Uns 
werteſte werden, voller Schmerzen und Krankheit, 
o wie wirs vorhin aus Jeſaia 53 vernommen 
aben. Aber weil fein Kreuzestod auch wirklich 
rieden ſtiftet und Gemeinſchaft begründet, darum 
iegt auf der großen Paſſion und dem Tode deſſen, 
der ſein Leben läßt für ſeine Freunde, die voll⸗ 
kommene Freude, von der Jeſus am letzten Abend 
u ſeinen Jüngern geſprochen, die ewige Schön⸗ 
hei der heiligen Liebe. (Joh. 15, 9—13) 
arum iſt er der Schönſte unter den Menſchen⸗ 
ſöhnen, wie wir's mit den Worten des Pſalms 
vorhin bekannt (Pſalm 45, 3—8) und mit dem 
alten Kreuzfahrerliede geſungen haben: Schönſter 
err Jeſu. } 
Bei ihm find die Quellen auch des Liedes, 
Nicht in unſerer Seele, auch nicht in der Seele 
unſeres Volkes, auch nicht in der letztlich doch 
ſtummen Weltenſeele, der Harmonie der Sphären 
ſind die Quellen unſeres Liedes, ſondern bei 
Jeſus, dem re ag ER: Die Zeit, in der Goethe 
das Straßburger $ künſter jehen lernte und von 
Herder die Stimmen der Völker hören lernte, 
war die Zeit, in der der Meſſias Klopſtocks ge⸗ 
leſen wurde, deſſen wir auch in dieſen Tagen 
als des Anfängers einer neuen Zeit in der 
deutſchen Dichtung gedacht haben (gejt. 14. 3. 1803). 
Bei dem Gekreuzigten münden alle Rialmen der 
Tiefe und bei ihm alle Lobgeſänge der Erlöſten. 


X Der Verein Deutſcher Hochſchüler Poſen be- 
eht in dieſer zweiten > enhälfte die Feier 
[eines d PRANE biy 4 155 Als 

uftakt der Veranſtaltungen ſtieg geſtern, Don⸗ 
nerstag, abend in der e ein Feſtkom⸗ 
mers mit einer ſo regen Vet A T 15 akti⸗ 


ven Mitglieder wie der Altherrenſchaft 128 der | 


Altakademiker aus Stadt und Provinz, daß der 
große Saal dicht gefüllt war. Das Pra ium 
führte der erſte Chargierte, stud. Kurt Brauer, 
mit prächtigem Schneid. Er begrüßte, nachdem 
Goethes n Lied „Hier find wir vers 
ammelt“ verklungen war, die Erſchienenen, u. a. 
ie Ehrengäſte, . ar den Generalkonſul Dr. 
Lütgens, den eneralſuperintendenten D. 
Blau, den Konful Dr. S warz, den Vize⸗ 
konſul Dr. Anders aus Thorn, den Vertreter 
des Kantvereins, Studienrat Heidelck aus 
Bromberg, den Vorfitzenden der Altherrenſchaft, 
Geheimrat D. G t aem itl e t: Sein Gruß galt auch 
bejonders den Altakademikern ſowie den Vertretern 
hieſiger und auswärtiger Korporationen. Mit 
3 und Genugtuung teilte et der ſtattlichen 
prona "einen Mitgliederſtand des Vereins von 
126 Kommilitonen und Kommilitoninnen mit 
und ſchloß ſeine Anſprache mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Vivát, erescat, floreat auf den 
Verein. Es folgte das Lied „Burſchen heraus! |, 
Daran ſchloß ha die Beglücwilnjhungs: und? éjt- |0 


rede des Geheimrats Staemmler über 


Leſfings vorbildliches Wirten Es 11 0 pein rii 


Beglückwünſchungen des Studienrats 
namens des Kantze 
abgeordneten und 
ſchen 
öckler für den Kantverein. Sehen een ery 
ſche Worte richtete der Fe Dr. L ü 
gens an den Verein. Daran ſchloſſen ſich die 
Glückwünſche der hieſigen und auswärtigen Kor⸗ 
porationsvertreter. In bunter Abwechſlung folgte 
dann ein feucht⸗ +fröbtiches „ mit 
Becherklang und de eſang alter und neuer 
Kommerslieder, ſo Ye: bald eige e e 


delck 


enatoten, beſonders d 15 1 55 
raktionsvorſitzenden Nauman n, 


Stimmung im "Saale ertſchte. anz beſon⸗ 
derer Freude c ol man es, daß fe ogar Sere⸗ 
niſſimus es nicht verſchmähte, mit Kindermann 


u erſcheinen und ſeine geiſtreichen“ Gedanken⸗ 
litze vom Stapel zu ler: Den Gipfel erſtieg 
der Humor bei der Vorführung eines Bierulks 
„Des Sängers Fluch“ durch aktive Vereinsmit⸗ 
glieder. Mit großer Spannung verfolgte man 
das Semeſterreiben; am zahlrei ſten vertreten 
waren die erſten und zweiten Semeſter. Die 
höchſte l betrug 99 (Geheimrat D. 
Staemmler). Nur allzu ſchnell für alle 19 977 
metsteilnehmet Hetlieren" die ſchönen Stunden, 
obſchon es bereits wiederholt voll nach Mitter: 
wg eſchlagen hatte, als das „Und wenn jó 

der Schwarm verlaufen hat“ die ER Seßhaften 
an das Ende der ſchönen Veranſtaltung r 


x ee Gemeinde. Der berge e |E 
ber Luthers Katechismus, der dieſen 
11 abend ſtattfinden ſollte, mußte auf 

Sonntag, den 3. bn verlegt werden. 

Der HEE a gottesdienjt fällt Übermorgen 

aus, weil der Gemeindepaſtor an dieſem Sonn- 

tage einet verwaiſten auswärtigen Gemeinde 
dienen muß. 
x Erledigte e Pfareſtellen. Die erſte 
farrſtelle in Schildberg, die in Broſtowo⸗ 
riedheim und die in Gr. Bröjendorf, 
iözeſe Thorn, find oe Bewerbungen fin 
an das Evangelil ch onſiſtorium in 

Poſen zu richlen. 

x Katalog über anerkannte Saatkartoffeln. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt allen inter⸗ 
eſſierten Landwirten und Handelskreiſen zur S 
enntnis, daß der im are ber Saatkartoffeln, 


die im Jahre 1028 durch die e Landwirtſchaftskam⸗ ge 


met anerkannt worden find, im Druck etſchienen 
und bei der Saat ucht⸗Abtellung det Tar E 
1 ydzial Naſienny R. 
oznan, ul. Mickiewicza 33) et ai n, Der w 
Katalog enthält neben einem rzeichnis aller 
Wirtſchaften, die die betreffenden € orten beſitzen, 
auch eine Beſchreibung der anerkannten Sorten, 
und. zwar: ihren Gebrauchswert, Reifezeit, Boden: 
Ad jowie ihre Erkennungsmerkmale. In] P 
tze wird derſelbe Katalog in franzöſiſcher 
Sprache erſcheinen. 


dem 1. Januar d. nn 0 Ga das Sad 
Bi e (fri er 2 Aini i on 
urg eſe Gerichte fin 15 

big in } Nene ygi” f 0 
ſochen, wenn der 1 "Greni loty n hi 
überſteigt. ar war pene 00 Zloth. 
(Art. 288 Dz. Uſt. 1928, 

pz, Das wertvollſte a uk Die für unſet + 
eutiges Schrifttum nicht 12755 entſcheidende 
rage: Welche Bücher find unter den Neuerſchei⸗ 
nungen der letzten vier Jahre wert, dem 8 
nis des Volkes erhalten zu b an igt e 
3 ichter⸗Gedächtnis⸗S de 
un 


zum 1 tand eines ga bee 


ereins und der detti em Gejm: 0 


Büchermarktes mit wertlojer und ſchlechter Lite: 
ratur, die mit a Reklame angep tiejen wird; 
bleibt gerade das Wertvollſte ach eckt. 

X Der Zentralverband für wir elzucht in 
Polen {Centralny Re Hodow tobin) bes 
arbeitet z. Zt. die Auflage des Adreß⸗ 
uches der Gejlig el} Kaninchen⸗ 
und Tauben Bdter in Polen. Die 
Eintragung der Züchteradreſſen erfolgt vollkom⸗ 
men koſtenlos. Es liegt daher im Intereſſe eines 
jeden Züchters von fee el, Tauben, 
Kaninchen, Pelztieren, Fa janen, E auen, Kana⸗ 
rienvögeln ufw., die koſten oſe Eintragung ſeiner 
Adreſſe p ra ern. Anſchriften werden unter 
Angabe des Vor⸗ und Zunamens, genauer 
Adreſſe, Volt, Woſewodſchaft, Straße und Haus: 
nummer und Anführung der geführten Tier⸗ 
bzw. Vogeltaſſen erbeten an: edakcja Prze⸗ 
wodnika Adreſowego, Doonan; Romana Szy⸗ 
manſkiego 10 I. 


15 ſchwach beligi 


1 2,803, 20, ein 
Au pi) 1 10 00 


ur 
1 e Pfund E 
1 Pfund K 89 terre 1,80, 
Schweinef ei re 1,80, Rindik ih 1,50 bis 
2,00, Katbfleiſch 1,40, Hamme 792 1,50—1,70, 
Gans 153 1 U 1,00. „1 Pute 12—15, 1 Ent č 
1 Paar Tauben 2,20 
Au el z rar jabita jii bei 1 Ze 
fuhr für Karpfen 2,2 Schl leie 1 2,40 
Hechte 1402 glei 15 Pr 80, Zander 2505 
ce 0,60—1 pa zł 5 40—80 gr. 
San arzer parye Fein d 
Wet bisher Net Kn 15 war, W d nee in 
allen Fällen weiß iſt, wird ſich ei es ee 
durch die it yae belehren la en, an Sa 
den 8 zwiſchen Reji a 6b 1 and c 
bzw. 77 erpiſtdl retten in chnee au 
Be ühe gä AE PYA 1 ine Folge her 
ſtaub⸗ und rußaufwirbelnden Straßeftverlehrs, 
zugteih ein Beweis dafür, was wir Großſtadt⸗ 
ae ti a an Staub und Ruß ſchlucken 
r ferner jetzt die Spatzen bei 
u Tiet j° oft erfolgloſen Bemühen. ein 
Körnchen auf den verſchneiten und vereiſten |a 
Wegen F Trig™ den wi der wird Kr 
feinem Erſtaunen fi eifeflen m üſſen, daß das 
435 Mpa T des Gefieders ſich ebenfalls voll⸗ 
tändig in Schwarz verwandelt hat. Das ift 
12 zurückzuführen ur die armen Tierchen 
etzt vor der 1 Kälte Bus in den 
ornſteinen chen und keine Gelegenheit 
S en, ein erfri gendes und reinigendes Bad zu 
rg wie fie es in der Sommerzeit jo gern 


"y Plötz eben ijt der vereidigte er⸗ 
ll e gert Etan ipne A! al 


Zeiten gerichtlichen Bürherrenijor war und ſpäter 
eine Handelsſchule gründete. 

X Die Tollwut wurde in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen in der erſten Januarhälfte in 
vier Kreiſen, ebenſo viel Gemeinden und auf ie 
Gehöften feſtgeſtellt, und zwar: Czarnikau 1, 
* M 0 3 1, 4 ua hopa piar 4 

ord durch Erhüngen im Geſün nis 

erb ar en Fun ie Aa Ige, det 1 0 e 
fe tn nie bas oſt⸗ 
er augen Dieb Ahtsverbathls vethaftet 


been; * eine zweiköpfige pu 
gene ede r dem N Maien tige g 
1 arbeitete 6 he harten ei ein Hut Czer || 
ie hte 


then, wind Ar, ner ot) 


2G 


Kobe Ul. Moſtowa 3 
ein Herrenpelz und e 17 De agorra en loak 
— 1 Maetowiak aus Komorniki, Kreis 
1 Hy) Regiſternummer 780; einer 
Genija wita, wohnhaft in ‚gehe 5 
1 Sels! * im Lo al von Szumilom 
ul, Lukafze * 1 17 1 eine Arm: 
Bam 5 reit a ü taren 
def bebecktem Sinne H ftag ji 
X Sonnenau ga nennen 9801 am 
„X der Kun * p gn Sn 73 a ‚8 Uhr. 
dien be: 
Meter gegen 


tt te fi 1 > 5, 
5 D'y w ate pa = 
achtdienſt der Merate. In dringenden Fällen 


> 20 liche Hilfe in der Nacht von der Bereits 
ai 12 KA 4% ul. ee 30 (ft. fe. Bredt. 


tra Telephon 5, ecke 
95 achtdienſt der den pothelen vom 2. bis 9. Fe⸗ 
b lt ſt a dt: dee 


> Pojener Tageblatt = 


F ſagte ran Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Bojen. 
ſchaffte den Ehurtoeilehien Ko in das Kirchenkollekte am Sonntag. 10. Februar. 


Kreiskrankenhaus in Bleichfelde. 
iſt ernſt. 

Bromberg, 4. Februar. Ein ungewöhn⸗ 
licher Straßenbahnunfall ereignete ſich 
am et um 9.35 Uhr abends in der Dan: 
zigerſtraße. Etwa an der Ecke Bleichfelder Weg 
und Danzigerſtraße ſtießen auf dem eingleiſigen 
Teil dieſer Strecke die Straßenbahnwagen Nr. 20 
und Nr. 27 zuſammen und wurden ſchwer beſchä⸗ 
digt. Sämtliche Scheiben wurden zertrümmert. 
Dürch Glasſplitter haben vier Perſonen 
Verletzungen davongetragen. Das Unglück 
iſt durch die Schuld eines Wagenführers ent⸗ 
ſtanden, ei ſtatt an einer Weiche zu warten 
bis der egenwagen die Stelle part hatte, auf 
den eingleiligen Teil der Strecke fuh 


* Bromberg, 6, Februar. Der 66jährige 1 
beiter Franz Kaminjti, Friedrichſtraße 2 
ſtürzte geitern, von der Arbeit kommend, Ti 
folge der Glätte in der Vittoriaſtraße hin 
und brach ſich zwei Rippen. Er mußte 
in dem Srantenguto ins Spital eſchafft — A 
— Am 11. v. Mis. verunglückte der Ar- 
beiter Franz Chechla beim Verladen von Holz 
in Brahemünde. Ein Stamm fiel ihm auf den 
Juß, der völlig zerquelſcht wurde. Man ſchaffte 
a Verunglückten in das St. Florianſtift wo er 

einer Operation unterziehen mußte. Jetzt iſt 
. infolge Blutverluſtes geſtorben und hinter⸗ 
läßt Frau und zwei unmündige Kinder. 


Sein Zuſtand | für bedürftige evangeliſche Theologie⸗Studierende. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10. Februar, kein 
Gottes dienſt. 

St. Petrikirche (Eb. Unitätsgemeinde). Son 
tag. 10: Gottesdienſt Geh. Konſ.⸗Rat Häniſch. 11) 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
Geh. Konſ.⸗Rat D. Staemmler. 1144: Kindergomes⸗ 
pe Derſelbe. — Mittwoch, abends 8 Uor: 

1. Paſſionsandacht in der Kirche. Derſelbe. — Amte 
woche: P. Hammer. 

. EEEE Sonntag, 9 (neun) Uhr: 
. Brummack. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt 

Koſtrzyn. Sonntag. 10: Gottesdienſt. P. Gammer: 

St. Matthäikirche. Sonntag, 11: Gottesdienſt. 
P. Brummack. 12 Kindergottesdienſt. — Diens- 
tag. 5: Bibelſtunde. — Ste tag, 8: Wochen⸗ 
gottesdienſt. 

Saſſenheim. Mit tw och, 6: Jugendverſamm⸗ 
lung. 8 Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag 
10: Gottes dienſt. Deri. 

Ev ⸗ luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntan, 
10: Gottesdienſt. — 10 in Kammthal: Heiden- 
a tedigt m. Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 
— Mit och (Buß⸗ u. Bettag), abends 6 Uhr: 
N ws bendmahl. 1 pi Hoffmann. 


Kirchl. Religionsunterricht f. d jüngeren Kinder 
* Gneſen, 7. Februar. Der jährige Haus⸗ fällt aus. — Donnersta Ba VE: Begnenderein. 
beſitzer Evangel. Verein junger länner. Sonntag 


ranciſzek Kurczewſti hatte bei einem 
j R ô NR, aczynjki]d: Geſelliges Beiſammenſein aller Mitglieder. 
8 Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. 
Donnerstag 715: Singſtunde. 8½ : Bibelſtunde 
— Sonnabend 6%: Turnen. 
Evang. Jungmädchenverein Poſen. ee 
4½: Sonutags verein. — n tagtag, 58: 


Streit feinen 84jährigen M 
o zugerichtet, daß dieſer an den Folgen ſtarb. 
ie Strafkanmet verurteilte Kurczewſki zu 
ne Jahren en 
nowroclaw, 7 {man Montag vormit⸗ 
105 bergab der Kaufmann St. wierzycki 
ſeinem Arbeiter T 080 or Chorobiuſti 500 31. 
zur Erledigung verſchiedener Einkäufe. Anſtatt 
nun aber den Auftrag zu erfüllen, verbarg Ch. 
das Geld bei ſich KL den ihm anvertrauten 
Handwagen fac ahnhofſtraße ſtehen und 
ergriff die Fluch 
* Koſten, 7. . 


Veh: eher. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5 
1 N re E 7: Eoangeliſation. — 
Freitag, T: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 
eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyftowa 12. S onn⸗ 
tag. 10 Uhr: Predigt. 111: Sonntagsſchule. 
Nachm. 3: poln. Predigt. Nachm. 4% : Predigt. — 
Donnerstag, abends 8: Gebeleſtünde. 


Die Stadtverord⸗ 
neten wählten zum Bürgermeiſter den 
Aſſeſſor bei der Wojewodſchaft Berger. 
* Koſtſchin, 7. Februar. Hier wurde ein Mann 
BA det ſich als ein von der Wojewodſchaft 
ejandter Art ne de und angeblich be⸗ 
auftdagh war, die Invaliden und deren Ange⸗ 
biri e zu unterſuch en. Da angeblich die Ren 12 
erhöht werden ſollten, fand er überall groß 
Entgegenkommen. Er ſtellte Rezepte aus und 
ich Honorare sey 30 Zloty zahlen. Die hotia |e 


abbüßen müſſen. Sein Kom mplige hat fortgeſetzt 

in der hieſigen Gerberei Felle ge 3 und i 

Haid ſchon mit Gefängnis AEH Jetzt wollte 
ein Vermögen kalle mmenſte len und dann 


tellte den „Arzt n Poſen erkannte man in die E weiter des Sartulit i heiraten. 
ihm den 33jäheigen Schneider Michal Glurk 
aus ae 


Sport und Spiel. 


Neuer Sieg der Polen in Zakopane. 


die Witwe des] Am Donnerstag ſiegte erwartungsgemä 
u ze a ii nun pin, 8 e e anot im 5 5 Le Da 
e 5 ſted koene N ane vor der Asche ſche 15 1 55 010 un 
diej S wi Breslau über, wo fie ihn noch um lekklewicz (Polen). 
17 Jahre Überlebt hat. 
* Oſtrowo, 7. Februar. Am Sonnabend er- 
ängte ſich ein 15 jähriger Gymna⸗ 
a ſt, der einzige N, eines bekannten Bür⸗ 
ers unſeret tadt. Die Eltern hatten einige 
LAA vorher vom Gymnaſium die Benachrichti⸗ 
gung er Kiin daß eine Verſetzung 11 85 A 


2 


Frau 


. —— — — 
Welletporausſage iit Sonnabend, 9. Februar. 


= Berlin, 8. Februar. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Wolkiges Wetter mit Milderung 927 
gropen teine 1 17055 A1 0 chlüäge. — 

das übrige Deutſchland: ordbeutfehland 


nes in e geſtellt ſei. Dies nahm det e rung des Froſtes und kößlenteile woltig, 
Gymna aft 15 eil DaB, er bej 1h aus im S iben noch 415 und uf 
dem Leben z elden. — Beim Auftauen der 
ae ee ne flag, ab Aha g — saae 
euers zo der bei der Firma an be⸗ * ; 

1 N an Sle we; ch Ein⸗ N 

170 det 1 rg di eee eine Bere 

Mn eo gelang es 

N AN 11855 iederbelebungsverſuchen, 


den Bewußtloſen 10 F zu bringen. Et 
mußte ſich in en liche Behandlung begeben. 
* Schmiegel, ebruar. Die Autobus⸗ 
verbindung 8 miegel— Alt Boyen, 
die vor kurzem 1 eben Aeg a i der⸗ 
art eingerichtet worden, geh der Autobus jtets 
njuh an die auf der Station Alt Boyen an⸗ 
enden ii je at. Ausgangspunkt der Auto: 
„busi un ift athaus ber tadt Schmiegel. 
Dort wie au gh dem Bahnhof von Bojanowo 
Stare find bie ee 1 7 57 angebracht. 
. Fahrgeld beträgt in beiden Richtungen 
65 Groſchen, nachts 1,30 Zloty. ia 0 
* Schwetzkau, 7. Februar. e man Ge⸗ 
15e e e Auf vem Gute Reiche⸗ 
A bei Schwetzkau bemerkte man ſeit längerer 
eit feiner "Getreibebiebitähfe ohne 10 die 
iebe ermittelt werden konnten. Dem uts⸗ 
Le iſt es 7 ine en, der Täter s> 


IH? 


ü werden. Der 
She er einen kunſtvollen Klingelzug in 


N N 


ke 0 70 \ 

emacht. Alle Einſendun Ben W is è [itet 75, Apteka 2 Grudnia i; Norm em 

tuar 1929 bei der „Deutſchen Dichter: A 9270 $: Kr g 12; | einer nur ange Sn an deren einem Ende zeigt 45 5 
Stiftung“, Hamburg 37, eintref en, nehmen am . 9 * otantihen Gatten ein 7 bef N wat, und deren anderes ‚Nicht warten, bis sie zum Aüs- 
Weltbewerb teil. Bis zu 10 Neeb, mit kurzen Glogowꝛſka Fortuna⸗Apotheke Ende in jeiiter nung mündete, wo es mit bruch kommt, sondern sich wapp- 
Begründungen können genannt werden. Hes | Górna Wilda 90 i Erg Teller verbunden wurde. Beim 1 i nen, um den ersten Anzeichen ent- 
wünſcht wird das Urteil aus allen de erkreiſen,, X Nundfunkprogramm für Song Be den peihertür fiel det Teller mit lautem Krach A enzutreten, ist das Gebot der 
9 nur 10 alente su ein find ejt timimi: o, er 12 “N 14: M e = W. eza Maaa In a a a ieit bie h Stunde, Die vorzüglichsten Helfer % 

reis: 1 m., reis: 5 au ET e , hp. 2 

1 5 wovon hr älfte in ki 4 Set t 9 J 1 bis 17.15: interne 1795 un Arbeiterinnen auf, dem Gute defeähtigt g sind: G 
in Büchern nach Wahl ese ahlt witd. Außen er bje 4780 finderplauderei. 17.30 bis 1105 aren. Eine polizeiliche Anterſuchung wurde % f irinte 9 
dem find noch 100 Bücherkroſtpreiſe vorgeſe ng ſch je 1 5 31 1735 bis 18.50: ein eleitet; die Adinten wutben ſofort ent- 4 f 
Mit Spannung darf man das endgültige Urteil 5 bie at von det aſſen. Tabl en. n 


erwarten. Denn bei der Ueberſchwemmung dee 


Siehungsliſte 
der 18. Polniſchen Klaſſenlotterie. 
1. Ziehungstag (6. Februar) 4. 2 
(Ohne Gewähr.) 
Es fielen: 


40 000 Ztoty auf Nr. 170 143. 
20 000 Zloty auf Nr. 26 910, 
5000 Zloty auf Nr. 49 806 102 131. 
2000 Zloty auf Nr. 95 241 118 773. 
1000 Zloty auf Nr. 93 090 129 641. 


2. Ziehungstag (7. Februar 


80 000 Zloty sul Nr. 43 019. 
10 000 Zloty auf Nr. 142 
1000 Zloty auf Nr. 64 681 


desausſtellun : Lit 
25 ee Aare, e . Em, 0: 
3: „Gafpa 
n Mille ł A0 agung alls dem Stadtt 
1 I, 82 05 erg. 1 9025. 15: A üni 25 
n der aus dem „Carlton“. 9 
1 2 actions der Firma Philips. 


Die Mäzen pran daun A 
Reine le werden und zur Unt 

g der Getreidereſerven dienen. 
foil ihon ai sn tt det 5 5 115 begonnen 
werden. m 4. d. Mts. unternahm ein etwa 
It Nr Mann einen 


orini 


4 1 5 Jaftulfti“ und fein piae hatten 


u 
Aus der Wojewodſchaft Pomme rellen. 


S N N N 


in Originalpackun 
Die el eh "echten 1 7715 


+ ti 
1 k 13375 1 chen ie 50 sel 5 i mi 1 Tabletten verhindern und 8 
Kreis Omen; dingfeit gemacht. Der Ar: Kopfschmerzen, Erkältungen und 


7 

lassen durch Belebung der Blut- p 

ch vorgenommen, die Eiſenbahnkaſſe auf a zirkulation die Grippe und damit h 
nhofe in Dzimianen in einer 4 

h 

7 


u be⸗ ht zum Aus- 
Br en, Durch 9060 einen rg ie an aber auch dax. Flebiti ni 


bruch kommen. 

Verlangen gr e aber, stets die Origi- 7 

/ napag ung erkennbar añ % 
facian" Fache mit roter 


ihr Vorhaben nicht geheim, denn als die beiden 
Täter bei der Arbeit am Geldſpinde waren, wur⸗ 
A Hie von mehreren Perſonen über: 


t. Man nahm fie fejt und lieferte fie an 
1 erichtsgefängnis in Kani ein. Ja 9 l A Banderol und dem 6 4 
atte 17 5 ahren einen Einbruch in die elige h PAETE o ie 
atholiſche Pfarxkirche verübt und wurde bal 1 9 i alèn s stück” 21. 1.08 
mit 10 Jahren ee beſtraft. Da er ſich im f, Apotheken BA Lee 0 „ 2 
ae gut führte, wurden rii 3 Ja té e, ,, 
J HA geſchenkt, die et jetzt wohl doch wird f nn 


er 1 


A 
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Bilanz der i Bank Polski. e, . Wochtn A N PR , ee 


Nr. 33 i __ Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 9. Februar 1929 


Aktiva. 29 20. 1. 29 gioii pi ag Ai, 1 8 ai å 1 e j 1 8. e ind un 

2 7 onkurrenz herrscht zwischen engiischen und deutsche e Festigkeit, mit der die heutige rse nac er 

F 287 8 // Inlandstandel ist insolern, stark | gestrigen Diskonterhöhung in London und dem schwa. 
Silbe g Ì ee, 70 214 621 608.51 [schwert dass die Aitslahdslieferanten nur kürzen |chen Verlauf der Auslandsbörsen einsetzte, kam eini- 
en ee EEE OPO WOE Ab as IE age ss aLL ua sand 670 214.34 621 608.51 kredit gewähren, während die Inlandsabhehnier län germaszen überraschend. Anscheinend war aber diese 


Massnahme der Bank von England im Kursniveau schor 
eskompiert, sie war ja auch lange genug erwartet 
worden. Schon im Vormittagsverkehr konnte man 
eine Beruligung feststellen, die noch Fortschritte 
machte, als män zu den ersten Kursen kleine Kauf- 
interessen, Angeblich des Auslandes, speziell für 
Elektrowerte, bemerkte, da hierdurch die Spekulation, 
die schuldig war, zu Deckungen veranlasst wurde. 
Die gestrige Rede auf dem Empfangsabend der aus- 
wärtigen Presse brachte entgegen den Befürchtungen 
nicht Wesentlich Ungünstiges, sondern wies nur in 
grossen Zügen die Aufmerksamkeit auf die morgen 
beginnenden Reparätionsverhandlungeh, von denen so 
viel für Deutschland abhänge. Besonders aber regte 
wohl an, dass New York gestern dem Londone: Ber- 


geren Kredit fordern. Dadurcli entstehen Össere” 

518 622 193.14 |Preisunterschiede zwischen den Notierungen in Ham- 

152 870 928.04 Sue und London einerseits und in Warschau anderer- 
] f seits 

636 . . 11 Fische, Kattowitz, 7. Februat. Die Zufuhren 

83 708 810.16 frischer Fische sind in den letzten Tagen sehr klein 

4.436 778.11 gewesen. Nachfrage gross. Notiert wird für 1 kx 

36 77 im Kleinhandel: Karpien lebend 3.506, Schleie 6, 

69 801 193.71 | Zauder 67 7—8, Seefische 2, grüne Heringe 1.20. 

aD 000 000.— Raphi ha und Näphthaerzeügnisse, Borysiaw, 

00.— 7. Februar. Der Naphthahandel im hiesigen Industries 

3 bezirk Steht vollkommen im Zeichen des Stärken 

~ - Fröstes. Rohre und andere Leitungen frieren jeden 

2 205 012 234.16 Tag von neuem zu. Die Produktion ist daher stark 

zurückgegangen. Für Rohnaphtha werden 201-=202 


Valuten; — usw.: 1 adi 
eckungsfähige PET TTTTIITITITT 6666 5 3 
c] Adee FET REST 157 941 579:86 
Silber- und Scheidemünzen 427 574.36 
Wechsel 552956§7ù*Vð D 2 **%%„„„%„%„%„%„%„%„ „ „% „„ „64 338 007 272:64 
Lombardförderüngen PERLULLLITIT II PEPPER PORT X 1 72 0.97 
Effekten tür eigene Nc s est et sse 8 40 4] 
Effektenreserve —— ——— boa EN :06 
Schulden des Staatsschatzes Ates „deset esel ene ae —— 
Immobilien een eee 70 
Andere Aktiva „ „„etee„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„ ’ 1 18 


| 2227 301 159:46 


........s..ie 


Passiva; 

Dollar pro Zisterne notiert, ohne dass es jedoe Spiel nicht gefolgt ist, obwohl eigentlich die scharfen 
Rosereicht . . fret 72 100.000 000. 3 irgendwelchen Abschlüssen Kath. Hier kursieren 2 Erklärungen des Federal Reserve Bourds eher damit 
a r 00 000 000.— 00 000 000.— Inäckige Gerüchte über eine Uebernahme einer grösse- rechnen lassen, dass die Bundesreservebank demnächst 
Sofort fällige Verpflichtungen; a 3 ý ; ren Firma in Chodnica durch die Regierung. eine Erhöhung ihrer Diskontrate vornehmen werden. 
a) 8 der Stans e 88 348 829 548.52 359 390 188.91 | Wolle. Thorn, 6. Febrúar. Der zweite Thorner |Das Geschäft war heute an einzelnen Märkten ziem- 
9 Restliche Girorechnung 4 137 935 448.10 178 784 459,43 | Wollmarkt 7 heute geschlossen würden. Verkauft lich lebhaft und ‚Hauptsächlich ‚auf Deckuhgen traten 
K í Ibereinkauf. Kei det enen Paten 45 000 000. 45 000 000.— Kurden in 34 Partien ungekäht 40.090 k&, also tünd bei der Mehrzahl der Papiere Steigerungen von 1 bis 

onto für Si FETT „„ .. * * 5 ( z > x 
5 Staatlicher Kreditfonds. 13 92 719.59 18 195 652.92 57 Prozent der ausgestellten Ware. inlandswolle |3 Prozent ein. Darüber hinaus konnten Reichsbank um 
V bied V budget 8 112 232.59 5797 682.27 stammte hauptsächlich aus dem Posenschen und Pom- 3% Prozent anziehen, Spritwer'e bis 5 Prozent, Des- 
erschiedene Verpflichtu 1222 106 1 149 410 220 mereller Gebiet. Gezahlt wurden 4.756 zu für Sauer Gas plus 4. Prozent, Polyphon plus 4 Prozent, 
Notenumiauf EFE TETERE e T ATIII T TTT 22 106 160.— schwarze Wolle 4.40, für sortierte 3 l für 1 kg. Aus- |Bemberg plus 4 Prozent, Giabzstoff plus 42 Pro- 


zent usw. Neue Dividendeischätzungen (man spricht 
von 20 Prozent) regten für Schubert und Salzer an, 
dagegen erschienen Poege und deutsche Telephon und 
Kabel aus den bekannten Grunden (Dividendenredu- 
zierung) mit Minuszeichen an der Maklertafel. Im 
Verlaufe machte die Aufwärtsbewegung zunächst noch 
kleine Fortschritte, dann Wurde es aber nach Ver- 
lesung der vorliegenden Orders allgemein wieder 
schwächer. Man sprach von einer schwachen Börse 
in London (Svenska verloren daraufhin ca. 7 Mark). 


75 000 000,— |landswolle, gewäschen oder schmutzig, gelangte nicht 
3 434 630.63 zur ER doch wurden guss halb er Aus- 
z p Fp stellung kleinere schlüsse getätigt. 
012 234.16 Hopfen, Saa 2 0 Februar: Be betrug der Um- 
satz e t 

Wechseldiskont 8 Prozent, Lömpbardzinstuss 9 Proz. 4 eine Rest von 13,92 Milliönen, $ 1. ss deset Bes werd gen 14001600 e Kr. Me 88 pnhiger Tera 
fäg det äus der grossen Staatsañleihè 1 4098 ieh und Fleisch. Pos e h, 8. EA itizieller 

Der Dekadenausweis füf ültiing saitai zeitzt eine taneh e gg sollte, 115 ver- a Nahe der Preisnotierungskommission. 
wurden aufgetrieben: 28 Rinder (darunter 


Sonderkonto des Stäatsschätzes sia..isu.susuhiheediee 
Andere Passiva testete este tent 2 


75.000 90.— 
„126, 50:60 


ıormale Belastung der Bank ski, Bej un 11 ér: Der No tonti auf erhö öhte sich 
zem Goldbestand erfuhren die 129 


uns- normal in 72.70 e reine Göld-|7 Ochsen, 21 Kü 
fähigen Devisen eine Ser Zina me von [dec aig 1 auf 50,84 ee $ (54.04 Ha 1 Kader Ad ee Beraten fg Pie Benni 75 Auch tauchten neue Beillrehtungen auf, dass in Her 
8.76 Milionen und andere Devise 11111 07 Mile e é kuñg ii A & 56 Silbe Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nieht am nachsten Montag stattfindenden Sitzung der New 
gt De É $ er, alsan e 4 5 un . a u. ey 10 0 y nötlert. 8 undesreservebank eine weitere Erklärung 
ank in chseln, sic > nA aa 
nur um 1,76 Millionen auf Millionen, ein Be- Jun aT die, a 1 MHIS Leder e lee Prhöhung ger a B 45 
weis, dass die Bank Polski ihre vorsichtige Kredit- [tungen auf 64.71 m ürück Enit- (Schlusskurse) Posener Börse. treten könne. Die Kurse gingen hierauf bis zu 2 Pro- 
politik weiter verfolgt: Das Wechselkonto nahm wicklung des Notefumlailfes TE ecklingsver- F i zent unter Aufang zurück. Anleihen ruhig. Ausländer 
nur en 1 die * inen Fu hältnisses zeigt die nac nn a le: est verzinsliche Werte. uneinheitlich; Pfandbriefe zeschäftsios. Am Devisen- 
um 1. onen zu. es Gold- š Be TZ markt lag das Pfund weiter fest. Span fest. D 
bestandes und der debküngstähigen n Ver- Notenumlaut „Gold: . — 1 ee 2 00 Geldmarkt lag bei a . Sätzen 
gleich zur gesamten Kapitalsanlage und dem Wechsel- deckung nne leicht. 
konto geht aus folgender Zusammenstellung hervor: | 1928 Min. 21 % % % Sh e (dee en 
beck Kà ; 1. 4 1003.03 51,87 120,38 72,61 6% Dollar-Anleihe 1919/20 100 Dol f (Anfangskurse) Terminpapiere 
1928 Goldbestand Beinen wechsel LAMB: wechsel 31.1 1 5 52 116,2] HN ô Pfandbr der staatl, Agrarbk. ao Ss - 
Effekten) N 2 1047,72 8 112.17 69.8 e Wohn.. Oblig. d. St, Posen (100 9. 2 7. 2 8. 2 7. 2. 
a 5 — 171 ei ef — 4 = a 13 nl ep Den j " Obligat, K ng Posen ga N 5 Dt, R. Bahn . 9.12 90.37 | Goldschmidt 87.78 | 88.75 
. r F f 49,93 l 5 0 efe der Posener ) A. G. f. Verkehr | 163. — lk.-Wk. 148.82 146 
29. 2. 633. 576,1 469 E. 1155 8 976 64.70 Wj; Konvertierungspfand. d. P. Läseh. (10 20 Hamb, Amer. 1128001 e 
31,3; i 85 606, 495,79 : 6 1 175 50,78 95,31 63,42 Notierungen je Stück: Hb. Südam.. — Hosen. 121.2 121.00 
30. 4. 25 5 811.8 225. 1.3 18 51,98 95,57 63,79 h Rogg.Br. der Posner Läsch. Age NH Norda Diosa. 5280 25 gr HER 
wE m 5 ma e fae e gei m so |" rg Simar dank [1A 102 | e 
. * oS ’ sener Vo: el v. r Ban rW. Sa e, . 
31. 7. 602,838 50]; 11885 551450 31. 6. 127285 1225 83, su u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Sm \ BerLHls.-Gos; | 240.00 1920 Köln Jedes. 11982 120.75 
2 É — — wu von a 30. 115 5 77 zu 81 2 lo Prämien-Dollaranleihe Sorle ui TO pönär) — 1840 100.60 Lowe. Lüdw. 12500 222.00 
TION 18. il - armst. Ban annesmann 5. 5.50 
j P Tendenz: behauptet, Deutsch. Bank 12 į 170.25 | Mà Bergb. į 115.37 | 115.87 
a0. 1 2 a 10 Ha . 1222.11 80.80 Pdga mf Industrieaktien. B Bl. 170.00 17000 Near =. iiz = 
15 12. 621,08 1s 801443 ai Hiötäus zei 0 deutiieh das Bestreben der Bank Mtd Bk. | 197.00 | 198.00 | Oechl. Eis. Ba. | — | 95.00 
929 dimh, Einschri des Notenumlaufes das — — 8. 2. | 7. 2 Schulth. Pata. 291.50] — Oschl. Koksw. 105.62 | 105.87 
3.1. 621.26 2 796.31 t verhältnis zu i erh halt bzw Ab Bit Kw. Pot. = A Ed... 8 1128 N N 90.50 
Die sprout t like t 5 tiat ® sen Der Um Haste DIT, 1 Bk. Przemył | — — ER: 2 ee A NE 
verminderten "sich Bea 7 777 um — AAi HA TARAR . San ee did | Phönix Bedan „78 | 9507 
10.56, Millionen.  daränter das Stattseiro wm Sm un Aare T P. Bk Hand TS Er See | = 147120 | pk enico | aata | Kl 
J, die privaten 1 a ken um 40 9700 i onen, Silbermünzen BK. Stadthag 2 . Charl. Wasser | 127.25 Rh. Stáhiwk. | 129,25 | 130.09 
md der Staatliche tédittonds, de ur: en nie und Bronsemänden 6 Er Tre EA RET ee Be Bene RN Me 
mier- g & erke — 
141,34 Millionen aten. im 4.28 Millionen osten, asd (2388) Millionen. | Browar Groaz. — > Dessaus: Gas | 212 4 11785 80 e | = 
s a Breeski-Auto | — | — ni tage 88 A 14 2 
Ot. ne ‚5 55.25 [ Schuckt.& 226.50 | 227. 
Handelenachrichten. Seide. 62 6 u B; ebener. n Bong r enn 00 Oynam, Nobel [11700 | 118.00 | Siom.&tiaiske | 37800 | 378.00 
= De Ken „ir exii. Notierungen für 100 kg in day f Station Pozhäni. | Centr. Skor .| _ | Z De sa s | Zee upon) BR AFE 
maschinen 838 ner Soeben Mono Riehtpreise . Essen. Steik, | = — | Ver.ianzstoti 439.00 488.30 
Polski“ (Nr. 27) mit rückwirkender Krat or mor Feine . 4 8388 40 r Bkt — | — A Aie Ma T | Wesieragein . 280 
zember 1928 enen Verordt R ER 4 na beben 28 2 Gelsonk. Bew. | 12625 126 00 | Zeilst. Waldh. | 257.25 | 258.00 
aera * in ne Kuna steen We Gsi f. gak .... 37,75 — 61.75 ä Gös. 1 el. Unt. | 238.00 | 235.25 | Otavi .  .| 6987 | 70.10 
als diese Teile in den vom Finanzminister cenohen | 102 Haf Röggenmeh (M Sack.. POL VER: 1.25 Tendenz: behauptet. — — ln — nn 
Katalogen der beteiligten Exportſirmen n SR B er . „„ 6 00 25 d. Nacht B.= bot, -+ = Geschäft dds Uns, 7. 2. 
Zur Zollabfertigung bei der Ausfuhr von ae raugersts +00 =86.00 nen | i) Schuld 1-60 000 
a 3 A Position 105 27 ee beseelten . P ; 5000 ł ᷑:në3; 4. 
s s zur — = 75 = hihi: 4. i 
— eiigungen, — 8 "Soc au ung von a „ir | Roggenklei eizenkleie ea 1 71 5 3 — a Warschauer Börse, Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht FR y 387 
die bei re } = F lich Werte. 
Materialien im Höhe von 8 zt ie 2 Mer i 00 — — Industrjeaktien; 
werden, ist das Zollamt in Ble! 15 a 8 e 7 
worden. P h * 44.00 41.00 7. 2 
= Zollermässigung. bei der Einiuhr von Nadetholz- ie ei V0 Pi Siaa Staat Konvertoänlihe (iM). he Aceumalator. 2 
—.— Laut 4 olgerer ................. -UU — 38.0 Dollar-Anleſhe 1919-20 (100 D 1 EN Adierwerke . 167.28 
Nr. D) rg ai Wee aer „0 Mister ar Blaue Legt -, 5500+ 815 100 dend letale. (10 6 45 0 i Bemberg «e. Nordi. o 169.87 
nanzen, Hande 59569595 2*B*2¾:2 — Konvert.· Anleihe : efb. Alu- W. 82.00 
kung ab 1. de. Lan to ke rN Gelbe Lupinen ... 29.00-31.00 Bee 8 SE jenes 
N 2. 5 Tu nwerki 
Punkt 9a des ele at mit aliger Gen ý Gesamttendens: 1 Braugerste in aus- Dt. Eisenhd. Sarütli , . s 199.00 
des Finanzministers ale gister 20 in von en Sorten über Notiz. ne | Feldmanis . chl. EM 132.08 
en 8 ohe! er — 
2 —4 a et, kon ge diber 7. 1 Mp at 1 Saatenfirma B. a * Schub. & Sala. 2 
Staaten, die den Bestimmt N nung vom 1o in Zloty loko Ladestat on: z er g ji 28815 DE 
25. ra, 1928 T 20 Prozent dgs lle unterliegen, 1. e . 200 wu Ji ERW ind. — pr 
2 „ be & [kiee, 2000-880 2 li e g * 1 95 s — Tendenz: fester. 
be 8 bis 50, Seradella 50— gun giy 45 1 188 i 
* zew Br a 153 ma E e 2 05 2 42 Amtliche Devisenkurse. 
8 = = 2 — 
* 16 E e 1 kg (mit Wir- 70—7 upine 28 el 125 829 a as — 2 105.80 | 105.00 8. 2. 7 ; 
kung ti : Baal a u 10 einer | Mohn 100-110, weisser Mohn 10 150 ; = | = ar = Gala | Bhet | dold | Bier 
Rahmen t II Berlin, f. Februar. Getreid: 1 Öglsaaien = |, F pe el Kiel i 
trl- | ar 1000 ki; SONS für 100 kg in Goldn 500 Z 4 4400|} RE 2 
— — Verden ark. 213—218, März 231 = „Mai 43 ser — e 1918| 1.822] 1.918] 1.92 
V Lieierun zar Schwellen der Katto. | Tendenz: Tester. 17 " märk. 8 Kabel FAR 6 = | = [im 22 20897 | 20487 ite ac 
1 ne * e ipia 122.50, Mal 23 a 2 Per 144.00 | 140.00 = ij = e Fegg Ne 12170 23030 209180 
m voi 1700 ai: iin Au Vi mit einer räugersie i 1. Futter: Tenden e riegefste 192 8 EZ 1 Rio de Janeird , . .. - 050 p 0.302 — 7 
» — > > nnr 9 
Linge 2 1.80 n und von 238 "St c Eichenschwelle 1,202. Maler: mirk, a 2. 29 — na ry 15 — e = > 164.30 | 168.34 1 
andere 99955 eizenklele: Kr saf; — ar * ee, —— — — ers 
bis zum 18. ae l de Kanowiiser Eisen- |Ronnenklele : 5 8 1 2 1 = 00 ee ee ee ande] en 
bahndirektion eingureich 1 über die ul: R 7123. | = = | = fHeisinglore < < i< i | is] toet | insel 1081 
Bedingungen des ne reibens erteilt [juschken: 22—24. Ackerbohnen: 21—23 Wicken: - | 8 be enn 22.18] 2207 2202 
„Wydział Zasobów“ b. K. P., 2 311, unmittel- 2628. Lupinen, blau: 15.80—16.50. Lupinen. gelb: — — — — u oslawien = — 7338 7. 
ban oder per Post gegen | Einsendung des Rückportos |19-20. Seradella, neue: 38—43. Rapskuchen: 20 BE DR Eh BR Hrn rennen E 11238 | 112.60 | 112.22 | 1124 
MV Neugrüedun ia dr Ne er Sao | on e 
; ot: 22.6 artoftel- aris 3 3 ; 
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strie-Ges. m. b. 

in das Warschauer e et eir 

den. Zweck der Gesellschäft ist der 

erzeugnissen und Baumaterialien. Sitz der 1 mit Wil 9 25 
ist Warschau. 


in der 3 
ubs „ed taen N N ndu: 


;, o e e E 
ô ren de Br i 
Jedes Produktion 65 ne Ar Frostös wegen Amtliche Devisenkurse. 


verhältnismässig klein. pro Kiste oder — 
24 Schock 250 zl. Auch diese Sorten sind nur noch 


— N. 
in kleinen Mengen vorhanden. Tendenz schwankend. DER Brie 
zen Batier, Betlin 7. Febritat. À 1 e 33 1 I NE 
Wäfr scheu, 7. Pebr Nolierun der Ge- 10 Berliner Buttethörse tür Wa! tei Meierei in] Beissel . 2... 124,25 a 
treide- und Warenberse A 100 kg trauke Station Reiehäfiärk: Butter 1. Sorte 1.86, Sorte 1:77. abs | Helsingiots. RIF ar 435 Ostdevisen. Berlin, 7. Februar. Auszahlung 
Warschau. Marktpreise: Kongressroggen 34.25-34.50, fallende Sorten 1.61. er DR . 8.99 Warschau 47.175—47.375, grosse Ziotynoten 47.025 big 
ommereſüüscher Roggen 34.60-34.75, Weißen 44-45, | Zuker. a, p 7. Februar, Notierungen für | pew, . 47.425, 100 Reichsmark 211.08 211.98. 
rauxerste 34.75-35.25, Grüter Pen Einheits- 100 kg Iok6 Lager Bank Cuktownfetwa einsehf. Sack FCC en 
. N 50 -H torai gean E an 9 40 Na eie Kiel 146 di. 2 Fer Rom 8 3 ARE T 46 79 353 
is 45, Raps 87 roter Klee isse öslawic istallraffinade ers F Stoch — 
FCC Nereſ en Pe e ka nade | ; Sorte 15. 2, Sorte wid Fe ae en EN Dho, Lan 
70proz. 48-50, Roggen N mittlere Weisen - kespaſtene 290 2A 3 inade 165.80 34 Zur ARTEN 11.95 (Noten) 64. 10-54. 40, Prag 378.375, Mailand 31478: 
kleie 2626.50, krob 2 a, einkhöhen 48249, Puderzucker 156.40 zt kaeſittage normal. Vorräte ende echne 
Rapskuchen 30—40. Mittlere Umsätze bei festefef gross. i Teoden: behauptet. Noteükurse. Im priväten Bankverkehr zahlte mav 
lendenz für Roggen. Oele ung kette. Watschau 7. Februar. No- * am 8. Februar tür 1 Dollar 8.87 8.88 21. I engl. Pfund 
3 F age e tür IN kg in tieren für 1 Pr pin 12 Ba: 79 0 eee pn ; 43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.78 zi, 100 1 
aiot sses Heu 2 mittleres 24—25, bitteres „Croda“ trommeln z g 3.90, in Blech- ämtliche rsen- un arktnotierungen sind zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmätk \ 
d. Teer let 8 88 bine laik ase - e mach Urösse der Baches. abe Gewähr. D11.89 21 und 100 Danziger Gulden 172.38 ai. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 


* Graudenz, 7. Februar. Ein folgenſchwe⸗ 
rer Straßenunfall ereignete ſich am 
Dienstag nachmittag: Die Pferde eines Wagens 
des 64. Inf.⸗Regts wurden ſcheu und gingen 
durch. An⸗ bzw. überfahren wurden zwei Ar⸗ 
beiter, die erhebliche Verletzungen erlitten, und 
zwar Franciſzek Czarnecki aus Kunterſtein 
einen Beinbruch und andere körperliche Beſchä⸗ 
digungen, ſowie Joſef Dykta, Naſen bei Cour⸗ 
bie reſtraße 5, einen Bruch des Naſenbeins und 
Verletzungen an Armen und Beinen. Die dahin- 
jagenden Pferde gelang es bald nach dem Vorfall 
aufzuhalten. Die verunglückten Arbeiter wurden 
ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo ungeſäumt 
zu Operationen geſchritten werden mußte. Der 


Wagen iſt natürlich bei dem Ereignis ſchwer be⸗ 


Einem Jungen Hau 


dem daran gelegen ift ein braves, gut erzogenes 
junges Mädchen. moſaiſch, 25 Jahre alt, von 
ſchönem Aeußeren, aus auter Familie, Mitgift 
Zloty 12 000.— zu heiraten, wird hierdurch 
die beſte Gelegenheit geboten. 

Gefl. Offerten an die Ann⸗Exped. „Kosmos“, 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 
A. B. 267. : 


n 


Suche zum ſofortigen Antritt einen tücht., unverheir. 


Hofbeamken 


Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften erbeten an 
R. Bardt, Niemierzewo, 
p. Lubosz, pow. Miedzychöd. 


Geſucht zum 1. 4. 1929 verheirateten 


Waldwärter 


mit gründlicher Fachausbildung, energiſch im Forſt⸗ 
ihug, der polnischen Sprache mächtig. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriſten an 

Herrſchaft lenfa, 


v. Nowemiaſto n / Wartg, pow. Jarocin. 


Suche zum ſofortigen Antritt tüchtigen, zuverläſſigen 


Aufkäufer 


(gelernter Fleiſcher bevorzugt.) Offerten mit Zeugnis⸗ 
abſchriften zu richten an Ann. Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter W. 288. 


Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen 


jungen Mann 


mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jahren, welcher 
Luſt hat das Molkereifach zu erlernen. Gründliche 
Ausbildung zugeſichert. Näheres ſchriftlich. Desgleichen 


“ten Expedienken e co. Seal. 
Dünne en Molkereigenoſſenſ dait Krotoszyn 


Wegen Verheiratung meiner langjährigen 


Buchhalterin 


ſuche durchaus zuverläſſige Nachfolgerin, die die einfache 
Buchführung beherrſcht und möͤglichſt beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt. 
Dietſch, Dominium Chruſtowo, 
p. Bopömfo, pow. Obornitki. 


Geſucht zu ſofort oder 1. 4. 1929 evgl. perfekte 


Maſchinenſchreiberin 


mit mehrjähriger Praxis. Kenntnis der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift erwünſcht. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften und Angabe von Referenzen an 
Herrichaft Klenka, 
p. Nowemiaſto n/Warfa, pow. Jarocin. 


Für Landhaushalt, Nähe Katowice, wird eine 


Willi o Stütz 


geſucht, welche ſehr gut kocht. Keine Leutebeſpeiſung. Zeng⸗ 
nijje und Gehalts anſprüche erb. Ir v. Windiſch. 
Ornontowice, Kr. Pleß. Górny Slast. 


> Poſener Tageblatt 


ſchädigt worden. — Eine Vergiftung durch 
Einatmen ſchädlichen Gaſes zog fih aus 
irgend einem Anlaß das anderthalbjäh⸗ 
rige Kind der in der Rehdenerſtraße wohnen⸗ 
den Familie Bogud i üſki zu. Durch ſchleu⸗ 
nigſt herbeigerufene Hilfe gelang es, mittels An⸗ 


wendung eines Sauerſtoffapparates das Leben 


des Kindes zu erhalten. 


* Graudenz, 6. Februar. Die Wahl des 
Vorſtandes des Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums, die am Montag vollzogen 
wurde, hatte folgendes Ergebnis: Es wurden 
wieder- bzw. neugewählt: Rechtsanwalt Szy⸗ 
chowſki als Vorſitzender, Direktor Gamo- 
4 180 als erſter und Oberrat Koppel als 
zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden, Stadtv. 
Zalewſti als Schriftführer und Stadtv. 
Bodmwojjti als ſtellvertretender Schriftführer. 


Optanten! 
Grundſtückseigent. in Polen 
bietet ſich g. Gelegenh. nach 
Deutſchſchleſien gegen Zins⸗ 
grundſtück, Verkaufswert 


60 000 Glimt. zu tauſchen. Vordere Reifen 8, 


Reflekiant. von Grundſtücken 2 en 
Lieferwagen Chassis 6.195 ZI. 


ab Warschau mit Umsatzsteuer incl. 


im Werte von ca. 130000 zl. 
kommen nur in Frage. Off. 
erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 283. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymansklego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerii. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac s w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Diman-, Bett- 
Tischdecken 
K. Kuzaj 


Per fofort 


Brenner 


er 1. April ein 


WBirtidjaii aiten 
Wirtſchaftseleve 
Offerten A fla, Exped. 


Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecta 6, unt. 295. 


wird 


verh. 


Schloſſer 
evgl. ſucht Stellg als Ma⸗ 
ſchiniſt, evtl. als Heizer. Off. 
an Ann. Exp. Kosmos Sp. z 
o. o, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 269. 


Bewerbungen ſind mit 
anſprüchen einzuſenden. 


Kaſſiererin (Expedientin, 
Bürogehilfin) m. gut. Zeugn. 
u. poln. Sprachkennt. ſucht 
Strllung. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp zo. o., Poznan, 
Zwierzy iecka 6, unt. 293. 


Mein diesjähriger vom 9. 2. d. Js. beginnender 


Billiger Inpentur-Ausperkauf 
le R a b o| tt bei Bar-Einkäufen! 


| ' IN: d. Drogerie Czepczyüski, 


Hemden 10 vis 50° 


eigenes Fabrikat 


Hüte Ka 2 è 
Mützen PS G 


NKramatten 
Unier-Wäsche 


Lastwagen Chassis 7.950 Z1. 
(Vordere und hintere Reifen 30''X5’) 


Lastwagen Chassis 8.195 ZI. 


Nie verspäte 


EN Lastwagen, der jederzeit dienst 
bleibt und nur weniger Reparaturen 
bedarf, erlaubt Ihnen, mehr ‚Geschäfte 
bei geringeren Unkosten zu erledigen. 

Diese Erfahrung machen tausende 
Besitzer von .Chevrolet-Lastautos. 

Ein Mechanismus vonhoher Qualität, 
der bei hervorragender Leistung ein 
Minimum an Betriebskosten erfördert. 

Der neue Chevrolet-Lastwagen hat 
4 Gänge vorwärts und ein Rückwärts» 

ang — und 4⸗Radbremsen. Der starke 
otor, vier Zylinder mit obengesteuer⸗ 
ten Ventilen, verfügt über eine Kraft» 
reserve, die\ es ihm ermöglicht, selbst 
bis zum Maximum beladen, di 
schwersten Steigungen zu überwinden. 

Kein anderer Camion kann mit so 
weni 
mässigkeit und Betriebssicherheit aufs 
weisen. Das Ausbleiben beständiger 
Reparaturen sowie sein geringer Ben- 
zinverbrauch machen ihn zum wirt⸗ 
schaftlichsten Lastwagen auf dem 
Markt. 


CHEVROLET-LASTAUTO 


GENERAL MOTORS W POLSCHE, 


i Slellengeſucht e 
Beamten, 


der polniſchen Sprache mächtig, für ſelbſtändige Be⸗ 
wirtſchaftung eines 850 Morgen 2 79 Rübengutes. 
Ben î 


ewerbungen ohne Gehalts- 
anſprüche zwecklos. Schreiber, Plawin, Kr. Xnomroclam. 


Die Erben 


von Lena Henderſon, u. a. die Abkömmlinge deren 
Schweſter Auguſta Hierſe, geſucht. Dieſe wollen fid 
wenden an Herrn Obrecht, 13 rue Dalheim, 
Strasbourg-Cronenbourg, France. 


* Liebenhof, Kreis Dirſchau, 5. Februar. 
dem hieſigen Rangierbahnhof ereignete ſich ge⸗ 
ſtern vormittag ein folgenſchwere Uns 
glücksfall. Der 32jährige Bremſer Anton 
Giſzyüſki aus dem Thorner Kreiſe geriet 
unter einen rangierenden Zug und 
erlitt hierbei ſchwere Verletzungen. In be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande wurde er ins maeng 
krankenhaus geſchafft, wo er bald darauf ftarb. 
Er hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen 


Kindern. 

* Tuchel, 7. Februar. In der Schneide: 
mühle der ühlenwerke Rech ver un⸗ 
glückte beim Holzſchneiden ein Arbeiter, als er 
einen e e Riemen auf die in Gang 
befindliche Maſchine legen wollte. Dem unvor⸗ 
ſichtigen Mann wurde der rechte Arm 
herausgeriſſen, außerdem wurde ihm ein 


hintere Reifen 


Pa 


t, immer 


Muf Auge derart verletzt, daß es auslief. 


Sen 


In bedenk⸗ 
lichem Zuſtande wurde er nach Konitz gebracht 


— 2 — 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Tilit, 7. Februar. Kayſer hat inzwiſchen 
über 130 Straftaten zugegeben, bei 
denen allerdings niemals ein Mord verübt wor⸗ 
den war. Bei erneuten Vernehmungen und nach 
der Gegenüberſtellung mit ſeinem Vater hat 
Kayſer, der im Tilſiter Gerichtsgefängnis ſitzt. 
nunmehr überraſchend geſtanden, auch die 
Morde in Tapiau und an dem Landjäger 
Kuſſerow ausgeführt zu haben. Er weigerte 
ſich jedoch, irgendwelche Einzelheiten über die 
Ausführung der Verbrechen anzugeben. Man 
ſteht daher feinem Geſtändnis zunächſt ſtkeptiſch 
gegenüber, obwohl es durchaus möglich erſcheint, 
daß Kayſer die Morde tatſächlich begangen hat. 


bereit 


und billig im Betrieb 


bereit ist, in jeder Lage zuverlässig 


haben 


die 


Kosten eine derartige Regel- 


Fa. 1500 


gebrauchte, guterhaltene, 
kieferne 


Kleinbahn⸗ 
ſchwellen 


nisabſchriften und Gehalts⸗ 


75 Ser. 
Verlade 


— — ee 


6 Stück 


1,20 m ïg., 13/18, à Stüd 
en frei Waggon 
tation find abzu⸗ 
geben. Näheres Ibaſzun, 
skrzynka pocztowa 12. Gniezno, 


Sein gediegenes Aussehen macht auf 
der Strasse einen sehr 
und stellt für seinen Besitzer eine 
wirksame Empfehlun d 

Ueberlegen Sie einmal, was für 

Vorteile Ihnen der Besitz eines solchen 
Lastautos bringen würde, wie er Ihr 
Transportproblem vereinfachen könnte. 
Je nach dem Bedarf Ihres Transportes 
en Sie die Wahl 2 
Lieferwagen und einem Lastwagen» 
Chassis. Wenden Sie sich an den ört- 
lichen Vertreter, er wird Ihnen einen 
Wagen vorführen und Ihnen auch jede 
verlangte Auskunft geben. General 
Motors Erzeugnis 
Wir werden im Jahre 1929 an 
der nationalen Ausstellung in Poz- 
nan teilnehmen. 


guten Eindruck 


dar. 


hen einem 


Autorisierte Vertreter 
ANTONI TATARSKI, 


Pozuap, Waly Jana III 13, tel. 335-77. 


WARSZAWA 


Geräumiger Laden 


inkl. Ladeneinrichtung, anſchl. 2 Zimmer und Küche 
fofort an jüdiſchen Kaufmann zu vermielen. 
9. Hirſch, Września, ul. Sientiewicza 27, I. 


— —— ͤ —äU—:(—„ e 
Verkaufe wenig gebrau ten 


haus Landauer 4 


breite 
Weſtfalia. Off. an Ann.⸗Exp. 
mit großemObſtgarten Kosmos. Spz o. o. Poznan, 

ſofort zu verkaufen. Zwierzyniecka 6, unt. 294. 


Grzybowa 29 


übertrifft 
RR 


Rynek dB 


f 


*Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Eine hölle auf Erden. vom Seim. 


Graufamteitin einem Erziehungshaus 


Warſchau, 1. Februar. Der „Kurjer Polſti“ 
ſchreibt zu einem Prozeß, der das Juſtizminiſte⸗ 
rium angeht, folgenden Artikel: „Im Lärm der 
großen politiſchen und ſozialen Probleme ver⸗ 
geifen wir leider zu oft die ſchein⸗ 

ar geringen Alltagsnöte, die auf ver⸗ 
atenen Gebieten einen ungeheuren Um⸗ 

ang angenommen haben. Wir Bee bei 
aller Diskuſſton die Augen gegen die furdht- 
bare Erſcheinung unſeres Lebens nach dem 
Kriege: die geradezu un wahrſcheinliche 
Verwilderung. Unter dem Einfluß des 
Krieges und der mit ihm verbundenen tragiſchen 
Nachwirkungen wird das Menſchenleben auf 
Schritt und Tritt miß achtet. Das Fauſt⸗ 
recht, das Recht der phyſiſchen Gewalt, 
nimmt überhand. Nicht alle Erſcheinungen 
dieſer Verwilderung ſind unſeren Augen zugäng⸗ 
lich. Irgendwo, außerhalb unſeret Betrachtungs⸗ 
weite ſpielen ſich faſt alltäglich Dinge ab, von 
denen die öffentliche Meinung leider zu weni 
weiß. Solche Gedanken drängen ſich uns auf be 
einer Affäre, die jetzt Gegenſtand von Ger chts⸗ 


verhandlungen iſt. 


‚Unweit von Warſchau befindet iA, eine Er: 
ziehungsanſtalt in Studzieniec, deren ufgabe es 


die Erörterung des Budgets des 
miniſteriums fort. Der Abg. Zerbe (B. 
P. S.) erklärte, daß die deutſche Sozialiſtenpartei 
in Polen eine autonome national⸗kulturelle 
Organiſation verlange, mit Körperſchaften, die 
aus Wahlen hervorgingen. Die Staatsbehör⸗ 
den müßten nur die ontrolle darüber 
haben, ob die Tätigkeit dieſer Organiſationen in 
den Grenzen des Geſetzes bleibt. In 
einer ſolchen Geſtaltung der Beziehungen ſieht 
die deutſche Sozialiſtenpartei die b ehe Ge» 
währ für ein einträchtiges Zu ammenleben 
uud er deutſchen und der polniſchen Bevöl⸗ 
erung. Die tatſächliche Lage des Schulweſens 
der nationalen Minderheiten in Polen ſei be⸗ 
klagenswert, und man dürfe ſich nicht der 
Täuſchun hingeben, daß die gegenwärtige Re⸗ 
9 28 hren Standpunkt ändern werde. 

Der Abg. Utta vom Deutſchen Klub erklärte, 
daß die Deutſchen in un ihre völkiſchen Inter: 
eſſen mit den Intereſſen des polniſchen Staates 
in Einklang bringen wollen und e für 
ein Kompromi 17 Der HL lub 

beſtimmte chtlinien für die Löſung der 
ationalitätsfrage in Polen feſtgelegt und 
tagt ſich dabei auf den ar der tultu: 
rellen Autonomie. (Wir bringen die 
Rede noch im Wortlaut.) 


iſt, an der moraliſchen Beſſerung von Jugend⸗ 
ee arbeiten, Die gur geridtlihen Berant- | Die Anabſetzbarkeit der Richter. 


tung | 7 an müßte meinen, 
daß in dieſer Anſtalt nicht nur Ruhe und Ord⸗ 
nung herrſchen müßten, ſondern vor allen Dingen 


'oſen, 8. 
ehaltenen 


ki nach Hefernten bes Frofellors W ua r. 
eine Atmoſphäre der Güte und Herzlichkeit, tei iit nach Referaten des Profeſſors Win iar⸗ 
die bei einer Arbeit an rede die — Ab⸗ ki und des Rechtsanwalts Pie racki über 


wege geraten ſind, einfach unerläßlich ſſt. 
Die gegen die Behörden dieſer Anſtalt ange⸗ 
ſtrengte Gerichtsverhandlung hat aber ſchon Im 
Stadium der 2 gezeigt, daß dieſe An⸗ 
ſtalt eine ee is le auf Erden war. 
Der Direktor, ein Klemens Rwasniem fti, 
mit großen Vollmachten ausgeſtattet, umgab ſich 
mit einer Bande von Häſchern und ließ hi nicht 
nur eine Reihe finanzieller Verfehlungen gus 
ſchulden kommen, ſondern auch Mißhandlungen, 
die an das Mittelalter erinnern. Das ganze 


ng angenommen worden: 
ammelten ſtellen fett, — 
niſche Volk, das in Grun eh er meji: 


lichen und e nicht and 
nders 


bie Unab * nigran der Richter fol- 
lieku 


. ee DO eee ee nien Gerdin ausgeht mirn Bine Lorie 
Reihe von Zöglingen ift den j m ſehüng für die Unabhängigkeit der Gerichte und 


dabei davongetrage⸗ 


nen Verletzungen erlegen. Pre ift die m o- 


Dieſe Menſchenſchinder legten Grauſamkeiten j i i 
an den Tag, die bereits 3 "eft: A aach Re Kent e 1 
geſtellt worden find, Die Ergebniſſe der Uret ſprechen. erſammelten in den 


Unterſuchung können als 
zeichnet werden. 


D 

Schon innen, jelen. fie Jefi, daf 
IR tehung zu gewinnen, en. ejt, daß 

fie 2 Berfelung En, die Achtung 
r éc a tonnen. Das w trauen zu bes: ser 
Ju tig mer Aufſichtsbehörde — 
ſeine Leute 
begangen, die den guten Namen Polens 
verletzen.“ f 


Ifsvertrete 


Warſchau, 8. Februar. Die „ 
an zum Prozeß gegen die Leiter 
anſtalt in Studzienſec einen offenen Brief, 
den eine Reihe polniſcher rr und Publi» 
ziſten an den Juſtizminiſter geri tet haben, 
wie aben Boy⸗Lelenſki, Lechon, 
I. eke Stafi, Strug, Tuwim und fene 


ota“ veröffent⸗ 


er Erziehungs: ſönlichſter Weiſe Ballen worden ijt, den Juſtiz⸗ 


e bekämpfen wird. 


Ein Gegenprojeft? 

Warſchau, 8. Februar. In Linkskreiſen disku⸗ 
tiert man darüber ob nicht die Anhänger der 
parlamentariſchen Demokratie jetzt mit einem 
eigenen Entwurf als Gegenprojeft 
zu dem, wie fie jagen, balb abſolutiſtiſchen Ent⸗ 
par des Regierungsblocks antworten ſollen. 

un es der Linken in ihrer Geſamtheit nicht se 

2 n, tingen ſollte, ein gemeinſames Trost zuſtande 

die Erne ne in Studzieniec wirklich ein zu ringen, dann rechnet man damit, da 
a itut und keine Hölle auf Er bie 548 einen Revijionsentwur 
en egen . 


ea 
Die letzlen Telegramme. 


Ausdehnung der Unruhen Sieg der englijchen Arbeiterpartei 
in Bombay. bei einer Nachwahl. 

7 London, 8. Februar. (R.) Bei einer Parlas 

3 a N 2 mentswahl in South⸗Batterſee . Ver⸗ 

1 der Stadt ausdehnen. Das treter der Arbeiterpartei. Der Mahl: 


a 
Ih itär war u rn nachm wie⸗ £ 
der in zwei Seen n, — 1 — Die en bisher durch einen Konſervativen ver 


Zahl der Berlufte konnte nicht feſtgeſtellt werde RR 
eana T| gursſturz an der Neuyorker Börje. 


von der Menge weggeſchleppt wurden. 
Die deufihen Sachverſtändigen die porgeſtrige Erklärung der 
abgerei À in A 8 bi 8 
ge bie Er este 9 ank von Eng: 


Berlin, 8. Februar. (R) NReihsbantpräfbent 
Schacht und Geheimrat HI find Donne land kam es an der Neuyorker Effektenbörſe 85 
ari 3 einem ſtarken Ku Die Kursverl $ 
ee gen, Santier - 2 tragen bis 33 rg Du 


ſich ihnen unterwegs anſchliehen. Die Neuporker Bundesteſervebant lieh ihren 
i istont 
Trogfinichtan Bord des „Arafnyfiott“. Distontjag unverändert. 


ti. In dieſem Briefe wird der Juſtizmin 

aufgefordert, pe e in die Angelegenheit 
von Studzieniec hineinzublicken und die Verſiche⸗ 
rung geben zu wollen, daß die Dinge, die ſich 
dort 92 haben, ganz und gar der B cerz 
gangenheit angehören ſo und daß 
nur 
vor⸗ 


Konſtantinopel, 8. Februar. (R.) Die Sowjets | Stabilifierung 
dampfer „Rrajnyil tt“ und „Lenin“ aus Odeſſa der rumäniſchen Währung 
ſind geſtern hier eingetzollen Trotzki x 
fand ih nicht unter den Pallagieren, Bukareſt, 8. Februar. (R.) Der Senat hat 


de tabili sgej i 
Vernehmung der Budapeſter u enteng, monad Pe 991 Ir Wert Des 55 
Kaſſeneinbrecher. au — 2 en für ein Pfund 


8 Bi — (2) 33 
t s N 
ne bat Aae une — D Der Straßenbahnerſtreit 


Daten enir geför⸗ 
dert, die die Möglichkeit immer wahrſcheinlicher 
macht, daß die drei Verhafteten, die aus Beßara⸗ 
bien ſtammen, auch jener Bande angehören, die 
kürzlich den Einbruch in der Stahlkammer einer 
1101 der Berliner Diskonto⸗Geſell⸗ 
Hajt verübt haben. ; 


in Colombo beendet. 


Colombo (Ceylon), 8. Februar. 1250 Die 
Straßenbahn hat die ſtreikenden Beamten wieder 
angeſtellt und den normalen Dienſt aufge⸗ 
nommen. i 


Warſchau, 8. Februar. Der Sejm fekte ein 
u uss: 


[volksverf 


i verfolgt 


und Schneekruſte bedeckt auf den Bahnhöfen ein. 


vermutung über die Löſung 
der römiſchen Frage. 


Nom, 8. Februar. (R.) In den politiſchen 
Geſprächen der ewigen Stadt nimmt das Inter⸗ 
eſſe für die Löſung der römiſchen Frage immer 
mehr zu. Während die Zeitungen noch über die 

elle en wird von geiſtlicher 

eite immer wieder darauf hingewieſen, daß das 
Gebiet des neuen päpſtlichen Stuhles 
kaum über den jetzigen vatilani- 
ſchen Bale hinausgehen werde. Man 
rechnet allerdings beſtimmt damit, daß die 


Straße mit den an ihr liegenden Gebäuden, € 


welche 


N hinter St. Peter herum zu den Muſeen 
es 


atifans führt, in das Territorium ein 
riffen ſein wird. In dieſem Falle lägen 
Hachſlwayrſ einlich der Campo Santo der Deut⸗ 
Wenz das Muſeum von St. Peter und der Palaſt 
es hl. 3 im neuen Staat. Gegen⸗ 
über den Bemerkungen, daß in dieſem Falle die 
ie und Botſchaften keinen Platz 
haben würden, um ſich in dieſem Territorium 
niederzulaſſen, wurde von derſelben Seite erklärt, 
daß das auch nicht notwendig ſei, weil die 
Botſchaften und Geſandtſchaften dort bleiben 
würden, wo fie jeien. 

Dabei bleibt die Frage offen, was in einem 
Kriegsfall geſchehen würde und ob die Bot- 
[Hoften dann den italieniihen Boden verez 

ai fen müßten. Da Nachrichten über Einzel⸗ 
heiten der Löſung von beiden Seiten nicht 
gegeben werden, ſind alle dieſe Gerüchte, die 


ſind, mit Vorſicht aufzunehmen. 


u — — 


Das deutſch⸗amerikaniſche 
Entſchädigungsverfahren. 


Waſhington, 8. n (R.) Die Regierung 
an ie im Repräſentantenhaus einen Geſetzent⸗ 
wurf ein, der das Schatzamt ermächtigt, die auf 
Grund des Freigabegeſetzes der Regierung der 
Vereinigten Staaten zuſtehende Summe von 
% Prozent der amerikaniſchen Bürgern vom ge- 
miſchten Schiedsgericht zugeſprochenen und vom 
Deutſchen Reich zu zahlenden Entſchädigung ſtatt 
der amerikaniſchen der deutſchen Reichs⸗ 
kaſſe zuzuführen. Dieſer Betrag ſoll der deut⸗ 
orn Regierung die Beſtreitung der Koſten ermög⸗ 
ſic de die ihr dadurch erwachſen waren, daß ſie 

das Abkommen vom 31. Dezember 1928 
dem im Freigabe 1 ausgeſprochenen 
Wunſch des amerikaniſchen Senats gemäß dazu 
bereit erklärt hatte, verſpätet eingereichte An⸗ 
ſprüche zum Verfahren vor dem iedsgericht 
zuzulaſſen. Dieſe Neuregelung betrifft nur 
etwaige Entſchädigungen, die dieſen verſpäteten 
Anſprüchen zuerkannt werden ſollen. 5 


— — —— 


die ernſte Lage in Bomban. 


London, 8. Februar. (R.) „Daily Expreß“ mel⸗ 
det aus Bombay: Die Lage war am Abend 
des 7. Februar verzweifelt. Die Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Hindus und Pathans, die am 
Sonnabend begannen, nachdem das falſche Ge: 
rücht im Umlauf war, daß Pathans Hindukinder 
entführt hatten, um ſie zu opfern, ſind jetzt zu 
einem Kommunalkrieg zwiſchen Hindus und Mo⸗ 


durch 


hammedanern geworden. Militäriſche Abteilun⸗ 


gen mit Panzerwagen wurden aus verſchiedenen 
Teilen des Landes herangezogen. Die Verluſte 
betragen bis zum 7. Februar 40 Tote und 400 
Verletzte. 
| ; — — 


Japan und China. 


London, 5. Februar. (R.) Die japaniſche 
olitik gegeni ez China wurde vom japani- 
hen Min n Tanaka im Parla⸗ 
ment verteidigt gegen ſcharfe Angriffe der Oppo⸗ 
ſition. Tanaka warf der Oppoſition vor, daß 
ihre Kritik an der japaniſchen Außenpolitik 
W ſei. Wenn Japan 
entſcheidende Maßnahmen in China nicht ge⸗ 
tro Mn ie, fo würde nach Anſicht des japani- 
ſchen Miniſterpräſidenten in Ching heute der 
Kommunismus herrſchen. 
tigt geweſen, nach der Halbinſel Schantung 
Truppen zu entſenden, um die dort lebende Mil⸗ 
lion japaniſcher Bürger zu ſchützen. Tanaka be⸗ 
tonte zum Schluß, 900 jede andere japaniſche Re⸗ 
gierung genau dieſelbe Politit gegenüber hina 
haben würde, Die Rede Tanatas wurde 
wiederholt von den Abgeordneten der Oppoſition 
unterbrochen. Vier Mitglieder der po⸗ 
ſitionspartei wurden von der Parlamentsſitzung 
aus za en. Die Oppoſitionspartei 
brachte einen Mißtrauensantrag gegen 
die Regierung ein. 


Die vereiſte Lokomotive. 
Infolge des anhaltenden Froſtes treffen die Lokomotiven der Nacht⸗Fernzuge mit einer dicken Gis- 


esih 


aus Gr 2 565 in der ewigen Stadt entſtanden 


apan ſei genö⸗ 


— . ——— ———— —-— SRH 


2 N g 
Siegfried Ochs 7 

Berlin, 6. Februar. Der Direktor des Bhil- 
harmoniſchen Chors, Profeſſor Siegfried Ochs, 
iſt, wie wir bereits geſtern kurz gemeldet haben, 
im Alter von 71 Asa geſtorben. 

Hans von Bülow machte ihn 1886 zum Leiter 
des ſpäter Dur ihn jo berühmt gewordenen phil- 
harmoniſchen Chors, der eine Gründung des Vers 
torbenen war und uiſprünglich „Ochsſcher Ge⸗ 
angverein“ hieß, dann aber dem Philharmoni⸗ 
ſchen 8 angeſchloſſen wurde. Ochs war der 
geborene Chordirigent. Seine Initiative und 
Suggeſtionskraft brachten den Philharmoniſchen 
or in kurzer Zeit zu außerordentlichem Ans 
ſehen, ſo daß ſchon 1889 Bülow mit ihm Beet⸗ 
ovens „Neunte“ aufführen konnte. 

Nachdem es Ochs gelungen war, ſeinen Chor 
durc die Kriegs- und erſte Inflationszeit hin- 
dur Wuführen, wurde er 1920 durch die Angunſt 
der Verhältniſſe zu deſſen Auflöſung gezwungen, 
konnte allerdings einen Teil der Mitglieder in 
die Chorvereinigung der Hochſchule für Muſik 
hinüberretten. 

Als Komponiſt iſt der Verewigte mit dem 
e Potpourri „Kommt ein Vogel ge⸗ 
logen“ und der komiſchen Oper „Im Namen des 
Geſetzes“ hervorgetrelen (1888). Ferner verdient 
Erwähnung ſeine Herausgabe der Bach⸗Kantaten 
in Eulenbergs kleiner Partiturausgabe. 


— — — 


Deutſches Reich. 


Glückliche Landung des Ballons 
der deutſchen Verkehrsfliegerſchule. 


Berlin, 8. Februar. (R.) Der am Mittwoch 
aufgeſtiegene Freiballon mit dem Meteorologen 
der Deutſchen 


guten ie ec le Dr. Rot zol! 
und drei Flugſchülern an Bord ging bei ſtarkem 
Sturm in einem Walde bei Schleswig⸗Holſtein 
nieder. Die Inſaſſen, die ſich im Unterholz nur 
unbedeutende Schrammen zugezogen hatten, konn⸗ 
ten ſämtlich die Rückreiſe antreten und die Ar⸗ 
beit wieder aufnehmen. 


Bei einem Großfeuer 


ums Leben gekommen. 


Bütom, 7. Februar. (R.) In Großtuchen 
brannte der eg des Beſitzers Nig nieder, 
deſſen 25jähriger Sohn in den Flammen umtam, 


Aus anderen Ländern. 
Exploſion 
in einem italieniſchen Sprengitoffwert 


Rom, 8. Februar. Be) In Segni entſtand in 
einem chemiſchen erk zur Herſtellung von 
Sprengſtoffen eine Exploſion, bei der fünf 
Arbeiter getötet wurden. 


Eine Angarin . 
als ſchönſte Frau Europas. 


Paris, 8. Februar. (R.) Als ſchönſte Frau 
Europas wurde in der Ballen Schönheits⸗ 
konkurrenz die Vertreterin Ungarns gewählt. 


Vom ſpaniſchen Auſſtand. 

Madrid, 8. Februar. (R.) Der frühere ſpa⸗ 
niſche Miniſterpräſident Guerra, der ſich als 
den Urheber des letzten ſpaniſchen Aufſtandes 
bezeichnet hat, wurde im Automobil nach Madrid 
gebracht und in ein Militürgefängnis eingelie⸗ 
fert. Sanchez Guerra wurde bisher auf einem 
Kriegsſchiff festgehalten. Er ſoll bereits ir 
näher Zeit abgeurteilt werden. 


Rahas Paſcha freigeſprochen. 

London, 8. Februar. (N.) In Aegypten hat 
der große Prozeß gegen den früheren Miniſter⸗ 
täfidenten Nahas Paſcha mit einem Frei⸗ 
[prud des Angeklagten geendet. Nahas Paſcha, 
er Führer der ägyptiſchen Nationaliſten, war 
beſchuldigt worden, in dem Prozeß um die Güter 
eines Schwagers des ägyptiſchen Königs Fund 
unrechtmäßig Gelder genommen zu haben. Dieje 
S trug im Juli v. J. mit zu dem 
Sturz der Regierung Nahas Palmas bei. Da: 
mals berief der König eine liberale Regierung, 
die im Parlament eine Mehrheit nicht hatte, und 
ſchloß das Parlament für drei Jahre. 


———— • J— a 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
— — ꝶ.d—ʒñ nn 
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= Pofener Tageblatt 


Um unsere Wintervorräte zu räumen, veranstalten wir einen 


| en C 952 


in den neuesten Modrdessins von - 


Damen Mäntel 


imit. Persianer, in guter Qualität von. 


Kleider 00 Kleider . 00 Kostüme Barchent-Blusen Seiden-Blusen 00 
ane N ehe in zł Ana Selleron 11 i haltbare Stoffe 
Sweaters 1 4 Jumpers 10% Mädchen-"äntel 18 Krimmer- Mäntelehen 28% 
von zł on LI 21 bunt 


Wolle mit Seide in modernen Dessins. 


Damenhüte 


große Auswahl von 


74 f Winteruister 28% | | Eskimo-Paletots 49% | 


Kindersweaters Ao Joppen oo | Anzüge 24 neviothosen 50 

FC A E DE DAR 8˙² RE: von . 1 2 re a}. zi N 12 zi 

Strickwesten 125 Pullovers 25% [Gamaschen 
Sooo für Herren von . MOL! EL SEIEN 


Eskimo-Paletots 8 579 


mit Pelzkrasen . 


Stoffe, sowie Kupons für Anzüge, Mäntel, 
Paletots u. Hosen zu staunend niedrig. Preisen 


Es muss geräumt werden, da wir Platz für 
die kommende Frühjaltrssaison benötigen 


| Beachten Sie bitte unsere Schaufenster | 


i Yin 


Kinderanzüge 
in allen n 12 21 


Sp. Ake. 


Poznan 
Stary Rynek 
98/100 


(P 


CHAMPACNERWEINE | 


1. E. Mercier & Co., 

2. Deutz & Geldermann, 
3. Laurent Perrier & Co., 
4. Pol Roger & Co., 

5. Ernest Irroy, 

G. G. H. Mumm & Co., 

7. Veuve Cliquot-Ponsardin, 
8. Pommery & Greno, 

9. Ayala & Co., 
10. Moet & Chandon 

liefern prompt und billig 


Hyka 4 eee 
. Gegr. 1868. 


bann Koiaiska — Jucker Ar 


Spölka Akcyjna w Koscianie 


veröffentlicht, daß laut Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung 
vom 29. Dezember 1928 das Aktienkapital um 21 247 500.— erhöht 
wird bis zur Geſamtſumme von 21 3000 000.—, und zwar durch eine neue 
Emiſſion von 495 auf den Namen lautender Aktien zu 500,—21 Nomi- 
nalwert jede. Der Emiſſionspreis beträgt 525.— 21. Jeder Aktionär 
hat das Recht, auf jede bis jetzt im Beſitz habende elf Aktien zu 1000 — 21 
Nominalwert jede, drei neue Aktien zu erwerben. Die Aktionäie, die 
nicht im Beſitz dieſer Anzahl Aktien ſind, auf Grund derer ihnen das 
Ankaufsrecht aus der neuen Emiſſion zuſtände, können ihre Rechte zur 
Subſkription anderen abtreten. Zur Deckung eines Drittels des Be- 
trages, der ſich infolge dieſer neuen Emiſſion ergibt, werden aus dem 
Spezialfonds 21 86 625.— entnommen oder 175.— 21 auf jede neu 
emittierte Aktie. Den weiteren Emiſſionspreis von 21 350.— auf jede 
Aktie zahlen die Aktionäre bei der Kaſſe der Zuckerfabrik ein, und zwar 
beginnend vom 30. Dezember 1928 bis zum 28. Februar 1929. Die bis 
zu dieſem Termine nicht eingezahlten Summen, bzw. das Nichtbenach⸗ 
richtigen des Vorſtandes von der Abtretung des Ankaufsrechtes an an⸗ 


Chemisch - andlytisches 
Laboratorium. 


Untersuchungen 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handelu. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17 Im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
' Gesellschaft. 


Zur 


1 ssen | 


dere Aktionäre, wird als Verzichtleiſtung auf die neue Subſkription Ackermanns! 100 kg 2 
angeſehen. Die nicht vergriffenen Aktien verbleiben zur Verfügung Ong: Isaria-Gerste....... 7 zł a 

des Vorſtandes, der ſie nach eigenem Ermeſſen verteilen wird, in erſter Batara ess 50 ; \ 

Linie an Buderrüben-Plantatoren, die bis jetzt keine Aktien beſitzen. Danubia- Gerste. 56.— y LIQUEURS 


Der Überſchuß aus der Emiſſion — nach Tilgung der Unkoſten — wird Wr 


zum Reſervefonds zugeſchlagen. Die Aktien aus der neuen Emiſſion Weibulls- Landskrona: ‚COGNAC 


nehmen teil an ber Dividende vom zweiten Halbjahr des laufenden 
Geſchäftsjahres, d. h. vom 1. Dezember 1928. Von den vorſchußweiſe 
eingezahlten Summen auf die neue Emiſſion zahlen die Aktionäre 
Zinſen, und zwar 9% vom 1. Dezember 1928 bis zum Tage der 


endgültigen Bezahlung. 
Vorſtand: 
A. v. Zöltowski. ` Wt. v. Psarski. 


namani p 


ienn 


Orig. Echo-Hater ........ 48.— , 
Pferdebohnen ...... . . 56.— „ 


Victoria-Erbsen .,.. 90.— „ 

einschl. neuem Jute- Sack. Händler er- 

. Rabatt. Das Saatgut ist von der 
J. R. — Poznan anerkannt. 


Sas Lekow es 
Kotowiecko (Wikp.) 


Bahnstation Ocıa2-Kotowiecko. 


Kiefern: Brennholz 


Kloben und Rollen, nur geſunde Ware, liefert ſofort 
in Waggonladungen ab Verladeſtation Klosowice 
‚ei Sieraków, Firma Georg Wilke, go andlung, 
Poznań, ul. Sew. Mielzynsklego 6. elefon 2131. 


: Dienenesten n. besten 


: kosmetischenArtikel £ 
Parfümerien 
Tolletteseifen 
in- und auslandische 
5 Fabrikate 


:J.Gadebusch: 


: Parfümerien u Drogenhällg. £ 
: ! Poznań, ul. Nowa 7 

: Fernsp 1658, gegr. 1869 
deeeeeeeeeeeeee 


Versuchen sie 


unseren aTa 


Korona-Tee 


Lebensmittel-Grosshandlung 


Korona“ 
” 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


NALEWKA E 
" DESTILLATE 


Verlangt überall 


Bohner masse 


FOXTROT 


dıese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch. 


